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Simmel mehr, 


Nor’ 
an war der Propheten Wort, 
Ver Fürst der Welt mit jeinem Heer 
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liegend Ort um Drt. 


Gebrohen war der frohe Mut, 

Der Hoffnung legter Schimmer ſchwand 
Erloſchen war der Liebe Glut, 
Und Finſternis lag auf dem Land 


Da ſandte Gott von ſeinem Thron 
Den Abglanz ſeiner Herrlichkeit, 
Da trat ſein eingebor'ner Sohn, 
Fürſt des Lebens, in die Zeit. 


mit ihm fam der neue Tag, 
neues Seil der Welt gebradt; 
Fürſt der Finſternis erlag 
ſtürzte heulend in die Nacht. 


Himmel ftieg der Engel Seer, 
laut ward der Propheten Wort, 
Hoffnung trauerte nicht mehr 
ahnte den erjehnten Port. 


Glaube neigte ftill fein Ohr 
faßte wieder hohen Mut, 

freudig lodernd 
heil’gen Liebe reine Glut. 


itieg empor 


O ſelig, die dem Herrn vertraut 


Sn einer traurig bangen Zeit, 
Und dreimal jelig, die geichaut 


Ihn jelbjt in feiner 


Herrlichkeit! 
(Sulius Sturm) 


Friede und Freude, 
Troſt und Hoffnung 
wünſchen wir allen 


lieben Leſern 


nah und fern in dieſen 
Weihnachtstagen! 


Dankbaren Herzens 
gegen Gott, der auch zur Ueberwin⸗ 
dung der neueren Schwierigkeiten in 
unſerer Flüchtlingsarbeit in Europa 
Gnade gegeben hat, hoffe ich mich 
bald auf der Heimreiſe zu befinden. 
Dankbaren Herzens und voller Er⸗ 
wartung ſehe ich dieſer Zeit ent- 
gegen. Weihnachten 1946 u. 1947 
hatte ich nicht die Möglichkeit, mit 
meiner Familie zujammen zu fein 
Diejes Mal aber, jo Gott will und 
wir leben, feiern twir das Seit alfer 
Seite zufammen. Ein köſtlicher Ge⸗ 
danke, dieſes Mal für die Gabe aller 
Gaben, für Jeſus Chriſtus, im Krei— 
ſe der eigenen Familie und der eige⸗ 
nen Gemeinde danken zu dürfen. 
Nach der Jahresſitzung des M. ©. 
E. in Chicago hoffe, ih aud eine 
Reihe unferer Fanadiihen ‚Gemein- 
den zu bejuchen, ehe id} wieder zu⸗ 
rück nad) Europa gebe. Der Reije- 
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plan wird dann bekannt gegeben 
werden. ER: 

Auf diejem Wege wünſche ih nun 
allen lieben Freunden, allen Gebern 
fürs Hilfswerk, allen Flüchtlingen 
und, beſonders, auch allen lieben Kin—⸗ 
dern geſegnete Weihnachtstage und 
dann aͤuch ein Neues Jahr, in wel- 
chem wir dem Herrn beſſer dienen 
und reines Herzens von ihm auch 
mehr erwarten wollen, da Segnen 

jeine Luft ilt. 
ak Euer €. F. Klaſſen. 

P. S. Bitte meine neue Adreſſe 
zu notieren und dann auch richtig zu 
ichreiben: 

C. F. Klassen ie 
Allied Contact Division 
APO 757, F. M. Post 
c/o P.M. New York, N.Y. 

Manche Fleben zu viel Marken 
anf. Te für Luftpoft umd 4c für ge 
möhnlichen Brief genügt. 
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Alſo bat Gott die Welt 


Mad mich, Herr, Still! 
Es ijt jo laut jet in der Welt, 
da's Weihnacht werden will. 
Nimm mid aufs Feld 
mit zu den Hirten, die der Engel Wort veritehen 
und jpreden: „Komm, laßt ung nad) Bethl’em gehen!“ 
Mach mich bereit, 
daß ich den rechten Weg num find’ 
zur Weihnachtsjeligfeit, 
zum heil’gen Rind, 
daß immer twieder Elinge meines Herzens Flehen 
voll Sehnſucht: „Kommt, laßt uns nad) Bethl’em gehen!” 
— Zur Ruh gebracht 
it aller Lärm nun um mic) her; 
es wurde heil’ge Nacht. 
Sch weiß nichts mehr, 
als daß mein Herze dich Toll heben, halten jehen. 
SH darf zu dir, Serr Chrift, nad) Bethl’em gehen. 
Laßt uns nun gehen gen Bethlehem und die Geſchichte jehen, die 
da gejchehen ift, die uns der Herr fundgetan hat! Lufas 2, 15. 
Noch einmal iſt's Weihnachten. Welche Freudel Denn „unverwandt 
auf Chriſtum jehen ijt der Weg zur Seligfeit“, und fein anderer Tag im 
Jahr legt es uns jo nahe, Chriftus in unjerem Fleiſch und Blut zu jehen. 
Unjer Spruch Tegt uns das förmlich aufs Gewiſſen. Sa, laßt uns num 
gehn, daß wir Sejus mögen jehn! Darauf fommt alles an. Freilich meint 
es nicht ein jinnliches Sehen. Denn was die Hirten ſehen wollten, war 
die Geſchichte oder, wie es wörtlich heißt, „das Wort“, das hier Gedichte 
geivorden war. Schon die Sahrtaujende vor Chriftug drängten und 
deuteten befanntlich immer deutlicher auf ihn Hin. Gott hatte mandmal 
und auf mancherlei Weije von ihm geredet. Sept ijt er da: nun laßt uns 
gehn und Jeſus jehn! : 
MWiederholt mit frohen Tönen, 
MWiederholt es Naht und Tag, 
Daß Gott, um uns zu verjöhnen, 
Menſch ward und im Kripplein lag! 
Sie famen eilend und fanden beide, Maria und Jojeph, dazu das 
der Krippe liegen. Lukas 2, 16. 
Die Weihnachtsgejchichte iſt derart einzigartig, daß fein Menſch jie 
hätte erfinden fonnen. Wie geringfügig ſchien das Ereignis, da3 jener 
Stall in Bethlehem einihloß! Und doch hat Gott in dem Kindlein in 
der Krippe, dem jpäteren Dulder am Kreuz, der Welt den gejchenft, der 
allein jie aus allem Sammer der Simde, des Todes und Verderbens retten 
fann. Mit dem Glauben eines Bolföverführers: „Genug des Wahn! 
Auf, Menihheit aus dem Taumel! Du jelbit dein eigner Gott, dein eigner 
Retter!" iſt eg nichts. Es gibt Feine Selbiterlöjung. Von Gott mußte 
die Erlöjung fommen. Wer wie die Hirten der frohen Botihaft: Euch ift 
heute der Heiland geboren! Findlich vertraut, dem wandelt jich das Aerger— 
nis der Krippe, die Torheit des Kreuzes immer mehr zur Quelle des HeilS. 
Chriſtus Töft fein Wort ein: „Sch bin gefommen, daß jie daS Leben und 
volle Senitge haben jollen.” D daß doch viele Xejer, wie damal3 die Hirten 
in der heiligen Nacht, die ganz große Freude finden möchten! 
Er hat aus Gnaden mit einiger Hand 
Geſpannt die Brüde zu unjerm Strand; 
Sn Ehriitus Fam in unjere Zeit 
Hernieder funfelnde Ewigkeit. 


acliebt. 


Proaramm für die Bibelfonferenz. 
in der Nordend M. B. Kirche, 621 College Ave., Winnipeg, 
am 26.—28. Dezember 1948. 
Thema: Die Wirfungen des Heiligen Geiftes (nad) den Epiiteln) 
Sonntag, den 26. Dezember. 
(2.30 Uhr nachmittags) 
1. Die Berjiegelung mit dem Seiligen Geiite (Eph. 1, 13—14). ............- 
9. 9. Sanzen. 
. Die Geiftesgaben: der Geijt der Weisheit und der Offenbarung (Ephe- 
fer 1, 15—23) %. H. Unruh 


— 


(7 Uhr abends) 
. Der Zugang zu Gott in einem Geiſte (Eph. 2, 14—18). A. H. Unruh. 
. Die Gemeinde als Behaujung Gottes im Geiſt (Eph. 2, 19—22). 
FR EEE RE 9. 9. Sanzen. 
Montag, den 27. Dezember. (10 Uhr morgens) 
. Die Geijteswirfungen in den Verjammlungen der Gemeinde (1. Ko— 
rinther 12, 1—11) .9. Sanzen. 
6. Die Stärfung des inwendigen Menjchen durch den Geiſt Jeſu Chriſti 
(Eph. 3, 16) A. H. Unruh 
(2 Uhr nachmittags) 


7. Die Innewohnung Chriſti durch den Geiſt Jeſu Chriſti (Ephejer 
seen) A. 9. Unruh 
8. Der Kampf des Geijtes mit dem Fleiſche (Galater 5, 16—18, 25) 
9. 9. Sanzen 
(7 Uhr abends) x 

9, Die Einigkeit der Gemeinde im Geiite (Eph. 4, 1—7)....H. 9. Janzen 
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10. Das Betrüben des Heiligen Geiſtes (Eph. 4, 30) ........ A. 9. Unruh 
Dienstag, den 28. Dezember. x (10 Uhr morgens) 
11. Die Frucht des Geiftes (Eph. 4, 9 und 5, I) nenn A. H. Unruh 


12. Die Füllung mit dem Geiſte Jeſu Chriſti Eph. 5, 18) .... H. H. Janzen 
(2 Ahr nachmittags) 

13. Das Schwert des Geijtes als Waffe der Gemeinde (Ephejer 6, 17) 

9. 9. Sanzen 

A. H. Unruh 


14. Das Bitten und Stehen im Geifte (Eph. 6, 18) ...... 
z ; (8 Uhr abends) 
15. Die Gemeinde Jeſu Chriſti am Abſchluß des Zeitalters. H. H. Janzen 
a) Das Ruhen des Geiſtes der Herrlichkeit auf der liebenden Ge— 
meinde (1. Petri 4, 14). 
b) Das Warten auf dag Kommen de3 Herrn (Dffb. 22, 20). 
In den Pauſen zwiſchen den Nachmittag: und Mbendverfammlungen 
werden Brüder mit den Anweſenden Zeugnisftunden abhalten, oder 
ſonſtwie erbaufiche Anleitung geben. ; —— 
Möge der Herr die Brüder, die den Dienſt für dieſe Tage über 
nommen haben, ausrüſten für ihre verantwortungsvolfe Arbeit. 
Beten wir für fie. 
Sinladung: — —— 
Er Die Srordend M. B. Gemeinde ie jedermann herzlid ein, an 
den Seignungen diefer Tage teilzunehmen. 
Mit ber Sheifung haben wir e8 wie immer: Die Beſucher bringen. 
ihren Imbiß mit, und für Kaffee, Poſtum und Milch wird geſorgt 
erden. | Das Programmfomitee. 


Rev. Samuel Geifer. 





Siehe den Artikels 


Schluß 
auf Seite 3. » 
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Nachrichten: 


— Laut Telegramm ſind Peter 

und Frida Dyck am 9. d. M. von 
Südamerika zurück, in Frankfurt, 
Deutſchland, angekommen. 
C. F. Klaſſen hofft, am 21. De— 
zember einen Platz auf TEN Flug— 
zeuge von London nach Kanada zu 
bekommen. In Europa herrſchte an— 
fangs Dezember Nebel und alle 
Fluglinien waren behindert. 

— Die Nachrichten aus Para— 
guay ſind recht traurig, da die Heu— 
ſchrecken in großen Mengen erſchei— 
nen und ungemein viel Schaden an— 
richten. 

— Geſchw. C. A. DeFehr geden— 
ken am 19. Dezember von Curitiba, 
Braſilien, die Heimreiſe nach Kana— 
da per Flugzeug anzutreten. 

— In Minneapolis, Minn., joll- 
te ein- Mennonit, Auſtin Regehr, 
vors Gericht fommen, weil er ji 
nit für den allgemeinen Staat$- 
dienſt hat regiitrieren laffen. 

— Ber Niverville, Man., iſt am 
5. Dezenber der 63jährige Dietrich 
Sudermann nah längerer Franf- 
heit heimgegangen. 

— J. 3. Iſaak, Ottatva, der mit 
den fanadiichen Smmigrationsbeam- 
ten in Deutichland tätig war, wird 
zum 21. Dezember von jeiner Fa— 
milie daheim erwartet. 

— €. 3. Rempel, M.E.E.-Ber- 
treter für Kanada berichtet mit Be— 
friedigung, daß die Kleiderjpenden 
wieder reichliher einfommen, und 
zwar famen nad Kitchener im No 
vember Monat 6467 Pfund u. nad) 
Winnipeg 5463 Pfund. Sm gan 
zen jeit Januar 1948 in Kanada 
erhalten 111,457 Pfund Kleider u. 
Bettjachen. 

— In voriger Aufgabe anf Sei- 
te 1 war ein Drudfehler. Es follte 
da nicht heißen „Mennonitifche Im— 
migration in Paraguay”, jondern 
„Uruguay“, was die Leſer wohl 
ſchon aus dem Inhalte erfehen ha— 
b N 


en. 

— Die lebte M. R. Nummer die- 
ſes Jahres Fommt zwiſchen Weih- 
nachten und Neujahr heraus, alfo 
am 22. Dezember erfolgt Feine Aus— 
gabe diefer Zeitung. 

— 63 find nod) etliche neue Bü— 
ceriendungen eingelanfen und mir 
laden ein, die Bücher perfönlid in 
unjerem Buchhandel zu ſehen, denn 
wir können ſchon nicht alle vor Weih- 
nachten annoncieren. 

— Die Sahresjigung des M. €. 
E. findet am 31. Dezember und 1. 
Sanuar in Mennonite Home Mil- 
ion, 1907 South Union St., Chi- 
cago, Statt. Die Exekutive hat ihre 
Situng am 30. Dezember. Nm 31. 
und 1. jind die Sikungen offen 


für jedermann, der Intereſſe an die- 


fem großen mennonitiihen Werf der 
Barmherzigkeit hat, und dag M. C. 
E. ladet dazu ein. 

— Erna Bergen, Roſemary, Al— 
berta, fährt, fobald fie den Paß er- 
hält, als VBüroarbeiterin zum M. 
C. E. in Mron, Benn. Naomi Nei- 


mer bon Steinbah hat dort etlihe - 


Sahre gearbeitet und iſt am 17. No— 
vember auf 2 Sahre in die M. €, 
E. Arbeit in Europa gefahren. Al— 
bin Both don Springitein, Man., 
hat 6 Monate am Heim für Geiſtes— 
franfe, „VBroof Lane Farm”, Mary— 


fand, gearbeitet. Er mußte zur 
Paherneuerung zuridfehren, 


(Fortfeßung auf Seite 5—2)_ 
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„Ehre jei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden, 
und Sen Menſchen ein Woblasfallen!“ 


Wenn ein Wort der Bibel in den Menſchen von Heute ein fehnfüchtiges 

Ay RR) 4 ges 

— ag an Diet Wort aus dem Engelsgejang der Weihnachtsgeſchichte 

ulas 2, 14). Es ijt Hineingeiprocdhen in eine friedloje, von Kriegslärm 

erfüllte Welt, geſprochen zu Juden, die unter römiſcher Okkupation ſeufzten. 

Zwei Generationen ſpäter wurde in einem ungeheuren Blutbad Jeruſalem 
zerſtört und die nationale Exiſtenz der Juden vernichtet. 

Seitdem hat ſich das Evangelium in der Welt überallhin verbreitet. 
Europas Völker wurden „chriſtliche Völker“, feine Staaten „chriſtliche Staa- 
ten“, aber der Friede ift nicht gekommen. Warum nidt? Weil die 
Sriftliche Botihaft nicht twirflih aufgenommen wurde, weil die Menſchen 
zum Teil nur dem Namen nach Chriſten waren. 

Im den legten Sahrzehnten haben ji) die Völker immer weiter von 
der Botichaft Jeſu entfernt; fein Wunder daß die Welt immer friedlofer 
wurde und durch die Weltfriege bis an den Rand der Selbitvernichtung 
gebracht ‚wurde, Nicht das Chriftentum hat berjagt, ſondern die Menichen, 
die es nicht wirflic annahmen. 

Woher fommt der Krieg und woher fommt der 

Wir willen es aus täglicher Lebenserfahrung. 
dem Gegenjat des jelbitjüchtigen Menſchen. 
entiteht Gegenſatz und Streit. 

\ Wo an die Stelle der Selbftfucht der Wille zur Gerechtigkeit, zur Re— 

ſpektierung des andern tritt, und wo über die Gerechtigkeit hinaus das 

— die Liebe zum andern groß wird in Menſchenherzen, da entſteht 
riede. 

Ein ſolcher Menſch verbreitet um ſich herum Frieden. Dieſe Umkeh— 
rung des Egoismus in Gerechtigkeit und Liebe geſchieht dort, wo Menſchen 
wirklich von Gott ergriffen und ihm gehorſam werden. Eine aottloje Welt 
aber muß eine friedlofe Welt fein. 
= Alſo müſſen wir warten, bis alle Menſchen wahre Chriſten geworden 
iind? Ganz jiher: wahrer Friede kann vorher nicht werden. ber 
vielleicht kann doch, angeſichts der furdtbaren Menichheitsbedrohung durch 
den modernen technijchen Krieg, wenigſtens eine äußere Friedensordnung 
entjtehen, jo wie in neutralen Ländern „Friede“ ift, troßdem die wenigiten 
Dürger wahre Ehrijten find. Sie ihlagen wenigſtens einander nicht tot, 
lie dürfen es nicht! Die Ordnung des Staates verhütet die äußerſten Aus— 
brüche des Böſen. 

So läßt ſich denken, daß auch unter den Völkern eine Ordnung des 
„Friedens“ würde durch die Herrichaft des Rechts, hinter dem die Macht 
ſteht, eine Völkerordnung, durch die es gelingt, wenigſtens den eigentlichen 
Krieg, den Krieg der Waffen ſtillzuſtellen, dadurd), daB der Friedensſtörer 
mit Gewalt zur Ruhe und zur Beachtung des über allen ſtehenden Geſetzes 
gebracht wird. 

Vielleicht gelingt es der Menſchheit, eine ſolche Ordnung zu ſchaffen; 

aber wir wiſſen es nicht. - 

Die Bibel ſpricht davon nicht. Sie fpricht, wenn fie von Frieden redet, 
nicht von diefem bloß äußerlichen „Srieden“, der Kriegsverhinderung durch 
den Zwang des Rechts. Sie ſpricht vom wahren Frieden, darum bon der 
bölligen Ausrottung des Böſen. Wber fie jagt auch deutlich, dag Menſchen 
dieſen Frieden nicht machen können. Das kann Gott allein. Er tut es jet, 
im Herzen derer, die fich wahrhaft von feiner Liebe führen laffen; er wird 
es fun „an jenem Tag, da dieje irdiiche Welt vergeht und die Welt der 
Auferjtehung fommt“. Beides miteinander berwechfeln und den wahren 
Frieden von menjchlicher Anſtrengung erwarten, ijt ebenjo falſch wie da3 
Gegenteil: die Hände in den Schoß Iegen und nichts für den Frieden tun. 
Aber eines ijt jicher: 


Friede? 
Der Streit fommt aus 
Sofern in uns Selbſtſucht ift, 


1 


= läuft fie in den Abgrund des Vernichtungskrieges hinein. (Dr. €. Brimner.) 
r Stille Naht, Heilige Nacht. 


3 Alljährlich, zur Weihnachtszeit, jollte man in den Evangelien die 
* ſchlichte Weihnachtsgeſchichte Iefen, deren ſparſam-⸗keuſche Berichterſtattung 
= die größte und beglückendſte Botſchaft verkündet, die je der Erde und der 
= Menjhen Ohr vernommen. Dder man follte fie draußen, unter dem weihe⸗ 


ſprechen und dann im Schweigen verharren. Der in Worten nicht ein- 
zufangende Zauber dieſer Nacht würde ſich wie ein beſeligendes Erlebnis 
einmaliger Art ganz tief in unſere Seele ſenken. Und es würde geſchehen 
daß uns ein Echo käme, von ſo wunderſamen Schauern durchweht, daß 
wir uns erhoben und ausgezeichnet fühlten, auf eine unausſprechliche Art 
beſchenkt und begnadet und ſolcher Art fähig, zu unſeren Mitmenſchen in 
einer neuen, eindringlich werbenden Sprache das Geheimnis dieſer Nacht 
zu künden. Denn dies iſt die Nacht, in der dieſe erlöſende Liebe ſich den 
Menſchen ſchenkte, die Verſöhnung und Frieden zu bringen gedachte allen, 
die dieſe herrlichſten und ſeltenſten Güter erſehnten. Denn es iſt ja die 
„ſtille, heilige Nacht“ ... 

Keines unſerer herrlichen, kindhaft-ſeligen, unſterblichen Weihnachts— 
lieder wäre entſtanden, Hätte es nicht dieſe frommen, gläubig-gültigen Men— 
ſchenkinder gegeben, die aus dem Hineinhorchen in die verheißungs— 
geſchwängerte Utmofphäre einer klaren Winternaht das Wunder erfühlt 

hätten, das einft der Menjchheit mit der Geburt des Zefusfindes gejchehen. 
Sie verftanden, diefe wunderſame Stille, dieie zauberhafte, ahnungs— 
gejättigte Zeit, das ſehnſüchtige Treiben der Menſchheit in Melodien einzu- 
_ fangen, die ſowohl dem Ohr twie den Herzen der Erdenfinder jchmeichelten 
und die die Menſchen alle zu einer einzigen, großen Gemeinde machten. 
_ Meberall auf Erden, wo da3 Kreuz das Symbol des Glaubens und des 
Reidens, wo die Gottesmutter da3 Sinnbild jungfräuliher Reinheit und 











































es Friedens und der Verſöhnung ift, überall — in allen Zungen — wird 
er Zauber der Weihenacht gepriefen, wendet ſich Wort und Lied an die 
eltſam aufgejchloffenen Herzen der Erdenbetvohner. Welch ein menschlicher, 
überwältigend einfacher Appell an da3 Menichenherz jtrömt unmittelbar aus 
dem Engelämunde, aus der einzigartigen Botſchaft, die den Hirten auf 
Felde einſt den Simmel öffnete und feither in nimmermüden, werben- 
Klängen bis in alle Ewigkeit forttönen wird. Stark und hinreißend 
wie Pofaunenflänge und zart und innig und verheißungsvoll, wie nur 
ie eine Botihaft aus Engelsmund zu flingen vermag, jenft ſich immer 
aufs neue die Weihnachtsbotſchaft in die Herzensgründe, erfüllt fie 
alle Tiefen, wandelt fih und erjcheint al3 die Liebe felbft zu weih— 
befeligendem Tun: 













des wahren Friedens it. 






Denn die Menjchheit weiter geht auf ihrem Meg von Gott weg, jo 


vollen Sternenhimmel, in der Stille der geweihten Nacht, Iaut für ich E 


—R — —— 
— Dr 


Mennonitiſche Rundſchau 


Mittwoch, den 15. Dezember 











Laßt ung hinausgehen in die Stille der geweihten Nacht, laßt uns a 


ſchwingenden Ruf der Weihnadtsgloden lauſchen, 
Kindlein — liebet euch untereinander — Ihr Menſchen, 


— immer — immer —” 


Weihnacht brachte 


Kicht und Leben! 

Gott ſenkt die Majejtät, 

jein unbegreiflih Weſen, 

in eines Menſchen Leib; 

nun kann die Welt genejen. 

Der allerbödite Gott 

jpricht freundlich bei mir ein, 

wird gar ein kleines Kind 

und heißt mein Sejulein. 

In ihm war das Leben und 

das Leben war das Licht der 

Menden. Johannes 1, 4. 
Diejes Wort iſt ein Weihnachtstert, 
denn e8 führt uns unmittelbar in 
den Stall von Bethlehem, wo die 
Geburt des Heilandes geſchah. Hier 
it in die dunkle, tote Welt Leben 
und Licht gefommen. In diefem 
Sefusfind liegt das einzige, wahre 
Leben für uns alle und ebenjo das 
echte, rechte Licht. Beides aber 
brauchen wir, um glüdliche, jelige 
Menihen zu werden in Zeit und 


Gwigfeit. Leben und Licht! Was 
haben ſich die Menſchen zu allen 


Seiten nach diejfen beiden Gaben ge- 
jehnt und fie doch nicht von ſich aus 
erlangen können! Das Leben nimmt 
früher oder jpäter ein Ende, u. das 
Sicht weicht auch ſchließlich dem 
Dunfel. Seit Sefus auf die Erde 
fam, iſt es für jeden Menfchen mög- 
lich getworden, Leben und Licht um- 
verlierbar zu erlangen. ' Sn ihm 
haben wir ewige Leben, deſſen An— 
fang wir ſchon hier erfahren. Auch 
it er das Licht, daS uns niemals 
verlöfchen fann. So wollen wir am 
Heiligen Abend danken, daß Jeſus 
Licht und Leben geworden it, und 
wollen uns fragen, ob er e3 aud 
ihon für uns perſönlich geworden 
iſt. 

Weihnachten hat in Joh. 1, 14 
einen herrlichen Feſtſpruch: Das 
Wort ward Fleiſch und wohnte un— 
ter uns. Der Himmel tut ſich auf 
über dem Kinde, das in der armen 
Krippe liegt. Die Klarheit von 
oben leuchtet, und im himmliſchen 
Chor tönt der feiernde Dreiklang 
vom Himmel auf die Erde herab: 
„Ehre ſei Gott in der Höhe und 
Friede auf Erden und den Menſchen 
ein Wohlgefallen!“ Und der Feſt— 
ſpruch geht weiter: „Wir ſahen ſei— 
ne Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als 
des eingeborenen Sohnes vom Va— 
ter voller Gnade und Wahrheit.“ 
Von ihm aus leuchtet die Herrlich— 
keit. In ihm tut ſich der Himmel 
auf voll Klarheit. Aus ihm dringt 
von der Erde in den Himmel hin— 
auf ein herrlich Loblied, die Ver— 
herrlichung des Vaters. Die Weih— 
nacht ſingt von ſeiner Herrlichkeit: 
Das ewge Licht geht da herein, 
gibt der Welt ein'n neuen Schein, 
es leucht't wohl mitten in der Nacht, 
und uns des Lichtes Kinder macht. 

Das Wort ward Fleiſch und 

wohnte unter uns, und wir 

ſahen ſeine Herrlichkeit, eine 

Herrlichkeit als des eingebore— 

nen Sohnes vom Vater. 

Joh. 1, 4. 

Das iſt daS Geheimnis der Weth- 
nadt: der heilige Gott, der Schöp- 
fer und Herr Himmel3 und der Er- 
de, wird Menſch, geht ein in Leib 
und Leben jeiner Gejchöpfe, die don 
ihm abgefallen find, und ſchlägt fen 
Zelt unter ihnen auf. Er hatte ſchon 
längit zu ihnen geredet durch die 
Propheten. Aber nun war er in 
jeinem eingeborenen Sohn jelber un— 
ter ihnen und damit nit nur hör- 
bar, fondern auch fichtbar geworden 
in feiner Herrlichkeit. Nicht in der 
Allgewalt des Schöpfers, nicht in 
der Unerbittlichkeit des Richters 
war er unter-jie getreten, ſondern 
in der Fülle feiner Gnade, um unter 
den Sündern ein Menjchenleben in 
voller Heiligkeit zu führen und die- 
jes heilige Zeben für ihre Sünde zu 
opfern und damit ihre untilgbare 
Schuld zu tilgen. Da iſt die unbe- 


_ mütterlichen Opfertums und das Ssefusfindlein dad Symbol des Lichtes, jtechliche Wahrheit des Richters eins 


geworden mit der unfaßbaren Gna- 

de des Verföhners; und jeder Sün— 

der wird eingeladen: Komm, laß dic 

liebhaben und dich verföhnen mit 
ott = 


Drum Jeſu, ſchöne Weihnachtsſon— 
ne, 

beitrahle mich mit deiner Gunft: 

dein Licht jei meine Weihnachts- 
wonne, 

und lehre mich die Weihnachtskunſt, 

wie ich im Lichte wandeln ſoll 

und ſei des Weihnachtsglanzes voll. 


An den barmherzigen 
Samariter in Kanada, 
Liebe Brüder und Schweſtern! 


Werte Gemeinden! 
Es liegt uns an, vor Jahres⸗ 






— 


die alſo ſingen: „Ihr 
ſeid gut zueinander 
88 


ſchluß Euch noch einmal zu treffen. 
ie or etlihen Monaten, daB 
wir im Bli auf die Not unſerer 
Glaubensgenoſſen und unſere Rück⸗ 
ſtände in der Kaſſe von Weſtkanada 
um vermehrte Gaben baten. Außer 
andern Urſachen, haben die Flut in 
9. E. und die Dürre in Saskatche— 
wan gehindert. Das mag mohl 
auch zum Teil fein wegen der Ein- 
bringung der Reiſekoſten von ſtark 
$600,000 für unſere in Ranada ein- 
getroffenen Lieben. 


Es find ja aber auch unfere Lie— 
ben, die nad; Südamerifa gegan- 
gen jind. Der Vater im Himmel 
hat auf unfer aller Flehen endlich 
über Erwarten mit großen Scharen 
geantwortet: über 4,000 Berjonen 
find nad) Kanada u. über 5,000 nad) 
Sidamerifa. Der Herr Jeſus er- 
weckte den Lazarus vom Tode, aber 
es war der Sünger Aufgabe, den 
Auferjtandenen wieder in die Mitte 
der menſchlichen Gejellihaft einzu- 
führen: „Löſet ihn auf und laß 
ihn gehen!“ Der  allmädtige 
Gott holte die Berliner (unſere 
Flüchtlinge) aus den Klauen des 
rofen Drachen heraus; hat dann 
weiter die QTaufenden vom Unter- 
gange errettet. Uns aber gilt die 
Order: Löſet fie auf und laſſet jie 
gehen.” 

Hier in Kanada bereitet die Auf” 
nahme feine Not, wenn e8 aud 
4,000 jind: die Liebe hat ſchon ver— 
forgen fünnen für Bimmer, oder 
ganze Wohnungen, für Nahrung, 
für Serd- und Kochgeſchirr, für die 
Betten, für Schule und Sonntag3- 
ihule; Die Gemeinde forgt für die 
Nöte der Seele; das Hojpital für 
die Kranken und Wöchnerinnen. Ent- 
ſprechende Arbeit für jung unud alt 
mit gutem Lohn it an Hand. Für 
Frauen und Witwen ift’3 nit ein 
bejonderes Problem. — Ganz an- 
ders in Südamerika, in einer wil— 
den Gegend, wo e3 doch an allem 
und jedem fehlt. Zwar haben die 
Stammfolonien, Sernheim Menno 
und Friesland die erjte Aufnahme 
und die erjte Verpflegung aufs beite 
durchzuführen verſucht, auf fpäter 
noch jhier über Vermögen geholfen. 
Sie verdienen große Anerfennung. 
Sn der Hauptſache iſt es Aufgabe 
des M.E.E., unſer aller Menno— 
nitiſches Zentrales Hilfskomitee, 
die verlorenen Glaubensgenoſſen zu 
ſuchen, zu finden, zu ſpeiſen, zu klei— 
den, die Tränen zu trocknen, aus je— 
nem Lande zu retten, die Wande— 
rung zu leiten, die Siedlungen im 
Süden zu gründen und aufzubauen, 
den Leuten eine neue Zufunft zu ge- 
ben, und zwar eine chriitlihe. So 
war es nad der Vorjehung Gottes 
und jeiner Allmacht wohlgefällig u. 
wir alle find mit darin. 


Aber eine Kultur ift nicht über 
Naht Hervorzuzaubern, auh nicht 
ohne jede Mittel. Uns eingemwan- 
derten in Kanada hat es 25 Jahre 
genommen, den jekigen Stand zu 
erreichen. Für die paar taujend 
Mennoniten diefer Provinz fit das 
Vermögen in der mennonitifchen 
Brandordnung mit zwei Drittel 
Abſchätzung auf ein paar Millionen 
eingeiärieben worden. Wir traten 
in einem Rulturlande an. Jene fol- 
len’3 in einem wilden Sande ma: 
chen, in deffen Urzuftand von der 
Schöpfung der Welt her, wo es 
wirflih an allem und jedem fehlt. 
Gott im Simmel hat dag Unmögli- 
he getan, die Leute aus jenem 
Elend, aus jenen Gefahren, aus’ 
jenem Lande zu erretten — fie find 
frei. Dieje 'Geretteten nun noch ein- 
mal zu erretten, ihnen das Brot zu 
reihen, jie auf eigenen Grund und 
Boden zu bringen, fie mit Gerät zu 
berforgen, damit fie arbeiten und 
ſäen und ihre eigene Nahrung zie⸗ 
ben können, iſt gerade unſer Teil 
des Rettungswerkes. Und die 10 
bis 15 Konferenzen im M. €. €. 
find durchtveg brüderlich treu dabei, 
ihr Teil an dem herrlichen Net- 
tungswerke zu tun. Außer dieſem 
Werke in Südamerika geht dann 


noch die Speiſung der Hungernden, 


die Bekleidung der Nackten in man— 
chen Ländern der Welt, obwohl 
manche fürchten, daß der Gabenfluß 
mit der Hilfe nicht ſtandhalten 
fann. 

Die über Erwarten große Welle 
der Ssmmigranten in Siüdamerifa, 
ihre Siedlung auf mehreren Rläten, 
ie neulich in Uruguay, die unge: 
wöhnlich lange Dürre in Paraquahy 
mit viel Viehverluſt, ſchlechtem Waſ⸗ 
ſer, Mangel an Nahrung, Krankheit 
und andere Nöten haben auch die 
M. €. €. Kaffe über Erwarten über 


dürfniſſe nicht jehen? 
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1998 ° 
das geplante Budget hinaus ei 
griffen und hat eine bedenkliche 
zur Folge. Die nächften bbe 
nate und das nächſte Jahr Ge 
chen wir die größte Hilfe Für den 
vielgeprüfter Leute, Eigentlich, mi ei 
te nun das Doppelte nad) Sion, 
rifa ‘gehen nad; dem feinen Ra. 
gramm des barmherzigen Samen, 
ter: 1. Der Ejel muß aus dem Sta 
heraus, den Heimatlofen in die . 
berge zu ſchaffen unter der ficheren 
Anleitung des Retter, 2, Es hold 
an Del und Wein nicht gejpart, Se 
vielen, vielen Wunden zur verbinden 
und den Körper zu ftärfen. 3.Dann 
fommen die 2 Grojchen ala Reſerde 
fonds. 3. Endlich die gute Verhei⸗ 
ßung alles Unvorhergeſehene zu 
tragen, wieviel es auch jein mag. — 
Wir denken die Punkte 1 und 2 er. 
[edigt zu haben. Aber nein, die 
Wunden jind noch nicht alle verbun⸗ 
den, ob an Oel und Wein zu ſehr 
geſpart worden iſt? Punkte 84 
4 find nun an der Reihe für nächſtes 
Sahr. Bitte, fommt mit den Gro- 
ichen zur Kaffe, damit fie wieder 
jtarf werde, denn fie foll num mehr 
tun als je zuvor. Auch darin haben 
wir Gottes Wunder erblidt, daß fo- 
weit noch Anmer alles zur rechten 
Zeit gededt werden” konnte. Das 
iit die Hauptſache. Und nun fagen 
wir es wieder dem Herrn und fei- 
nen Dienern: „Sie haben feinen 
Wein!” — Und wieder geht eine 
große Welle der Liebe und PBarm- 
berzigfeit Iandauf, landab. Und die 
nötigen Groſchen für Pflege und 
Aufbau, für Sungernde und Frie— 
rende fommen zujammen. 


Wie wunderbar erhebend ift eg 
und in der Gejchichte der Menno- 
niten noch nicht dageweſen, daß die 
vielen Richtungen derjelben, fo ver- 
ihieden jie audy in manden Ge— 
meindefragen ftehen, nun ſchon eine 
Reihe von Sahren fo einig in der 
rettenden Liebe, in der praftijchen 
Hilfe dem Herrn, den Glaubenzge- 
noffen und der leidenden Menid- 
beit dienen. 


Die Geſchichte der Mennoniten 
weiß ja reichlih von Wanderungen. 
Aber dieſe Wanderungen 
bon 1947—1948 und, wills Gott, 
1949 übertreffen an Wundern und 
Zeichen alles bisher Dageweſene, ob- 
wohl aud; die Wanderungen aus 


‚den zivanziger Jahren ganz außer- 


gewöhnliche göttliche Führungen wa— 
ven bon beiden Enden von Rußland 
ber und aud) in Kanada. Dieſe gött- 
liche Führung macht e& ung leicht, 
mit Freuden auch weiter dabei zu 
jein und unfer Beites zu tun. Oder 
jollten die vielgeprüften Wanderer 
nun dort noch verzagen, verküm— 
mern, die Wunden noch weiterblu— 
ten? Etwa weil wir in Nordame— 
rika müde geworden, oder einige 
Kritik haben? Oder ſollten wir etwa 
die große Not dort, die vielen Be— 
Mitnichten! 
Wie ihre Errettung von Europa 
Glaubensſache war, ſo wird nun auch 
das Sammeln der Mittel, der großen 
Beiträge, Sache des Glaubens wer— 
dem, um jene in- dem neuen armen 
Lande aufzubauen, fie zu tröften — 
bejonders die Frauen und Witwen 
und Waifen, neue Lebenshoffnung 
in fie zu pflanzen Jene Siedlungen 
jollen nad Gottes Willen drüben 
ein Zeugnis für den Herrn, ein heil 
Iheinendes Licht für die Umgebung 
werden. Daranı haft Du und id in 
Kanada und den Vereinigten Staa 
ten teil durch den Glauben, der in 
der Liebe tätig ift. 


Es iſt tief zu bedauern, daß die 
zahlreichen Huttererbrüder ſo ganz 
abſeits ſtehen in dieſem Ringen, zu 
retten und zu heilen, wo der Herr fie 
doch wunderbar gefegnet hat. Der 
barmherzige Samariter fragte nit, 
wer der Gejchlagene war; Petrus 
und Johannes fragten in Apg. 3 
nicht, ter der an der Tem- 
peltür tar. ir alle, auch diefe 
lieben Brüder, werden in Tommen- 
den Tagen jehr der göttlichen und 
duch ihn auch der menfhlichen 
Barmherzigkeit bedürfen. Es kommt. 
Die Hutlerkolonie Primavera in 
Paraguay, die ich im 1947 befuchte, 
hat nun au eine Anzahl Flücht- 
Iinge aus Europa heribergerettet. 
Unfere Tieben Nachbarn hier fön- 
nen reihen Segen haben durch Mit 
arbeit am Nettungswerfe. Selig 
find die Barmherzigen, denn fie 
werden Barmherzigkeit erlangen! 

Von unferen Gemeinden haben 
manche in dem letzten Monaten recht 
herzlich beigetragen. Das ſei bier 
mit Danf anerkannt Der Rück 
ſtand wird vermindert. 


Euer im Heren geringer Diener 
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Kanſas, deifen Verwalter, Herr 


Mittwoch, den 15. Dezember 1948 


— eines Schweizers in Amerika. 
—— a * Verbandes der ſchweizeriſchen 
fommen. Sieh Bild auf Ser —— Weltkonferenz nad Amerika ge 


” (Schluß) 
Auf meinen weiten Miffionsreifen im 
Kanjas, Süd Dakota, Manitoba (Kanada) 
den Eindrud, dab der Herr unter den 
Fußſpuren In der Führung des 


Auftrag des M. E C. in 
Ohio und Indiana befam ich 
* Mennoniten ſein Werk hat. Gottes 
— — —— ee Rare nie ind nicht nur in der 
die Gegenwart. Denken — — — ——— bis in 
ſchen Mennoniten vom Jahr 1874 Damals —— *— — 
gegründete Männer vor der Auswandern - 8 ee en ———— sie 
bens nn —— willen hätten ſie — Die Will age bag — 
zuwandern, da Gott ſie in Rußland jo ſichtbar geſegnet und fi mi 
vom Staat anerkannte Religionspartei ie; Als ei abs Dun * 
Lijche-Mennonitiiche-Bruderichaft ee ne 
das neue Vaterland babe auf Grund des altevangeliichen Slaubensheennt: 
niſſes, die freie Ölaubensitbung gejeglich garantiert, — Und doch 
al eine Vorjehung Gottes angejehen werden, daß ſo viele — — 
damals nad) Süd-Dakota und Kanada ausgeivandert jind. Nur io wurde es 
möglich), dab in neuerer Zeit jo vielen Taufenden aus dem Somwjet-Bara- 
dieg“ herausgeholfen, und ihnen in Amerika eine Exiſtenz eid t wer! 
fonnte. Gottes Weisheit und Wege in den Führunge — en 
oft wunderbar. Röm. 11, 33. I 

Es ſei mir geſtattet noch einiges über die ganz konſervativen Richtun⸗ 
gen zu ſagen. Mit einigen Brüdern durfte ich die Gelegenheit benützen 
den Hutteriſchen Bruderhof in Süd Dakota zu beſichtigen. Dies iſt ein 
landwirtſchaftlicher Großbetrieb auf kommuniſtiſcher Grundlage mit zirka 
6000 Acres Land. Jeder Privatbeſitz iſt abſolut ausgeſchloſſen. Eva 125 
Perſonen leben dort gemeinſchaftlich zuſammen in denkbar einfachſter Le— 
bensweiſe. Möbel findet man bei ihnen nur jo viel, mie zum primitiviten 
Haushalt unbedingt nötig find. Jedoch für den Nandwirtichaftsbetrieb find 
neuzeitlihe Maſchinen, Traftoren uſw. vorhanden. Es hat den Anſchein, 
daß da rationell gewirtſchaftet wird, denn auch die Handwerker, Schuſter, 
Sattler u. a. m. ſind da vertreten. Barlohn wird da feiner ausbezahlt, 
da ja alle Einnahmen in die gemeinjame Kaſſe fließen. Kleidungsstücke und 
Wäjche befommt jede Perſon aus dem Gemeindegut je nad) Bedarf. Seder 
Hoffahrt und Eitelkeit ſind ſie feind. Die Kinder werden zum Teil auch 
gemeinſchaftlich erzogen. Alle müſſen ſich jeden Tag zur gemeinſamen 
Arbeit einfinden. Jeder einzelne hat in-der Wirtihaft jeine Aufgabe. Die 
Ställe für das Vieh waren jauber und in Drdnung. Dagegen fahen die 
Kinder ziemlich ſchmutzig aus, ja überhaupt bei Männern und Frauen blieb 
in hygieniſcher Hinficht viel zu wünſchen übrig. Ihre Gemeindeordnungen 
ſind jehr jtreng, und jeder, der jie übertritt, wird rückſichtslos beitraft, 
jo daß er fogar die Tijehgemeinfchaft zur meiden hat. Die Geſichtszüge dieſer 
Menſchen ſind etwas melancholiſch. Jedes individuelle Denken und Handeln 
iſt abolut ausgeſchloſſen. Somit iſt eine gewiſſe Eintönigkeit bei ihnen, die 
jede Entwicklungsmöglichkeit ausſchließt. Der Prediger, der eigentlich die 
leitende Perſon iſt, hat uns bereitwilligſt den ganzen Betrieb gezeigt, auch 
in jeine Bibliothek durften wir einen Blie tun, wo eins der alten großen 
handſchriftlichen Geſchichtsbücher der Hutteriſchen Brüder, dag auf die Re— 
formationszeit zurücfgeht, vorhanden it. Es jind zum Teil ganz wunder— 
bare Sandichriften in diefem gewaltigen Werke vorhanden. Auch bat der 
PBrediger viele handgejchriebene Wredigtbiicher, die aus früheren Sahr- 
hunderten jtammen jollen, die aber noch gebraucht werden. Die Bruderhöfe 
in Amerika find eine Fortfegung der Hutteriihen Bruderhöfe in Mähren 
jeit dem 16. Sahrhundert, gegründet von Jakob Hutter, Führer der Tauf- 
gejinnten, der nad; dem Grundjag der brüderlichen Gütergemeinſchaft die 
Gemeinden daſelbſt organijierte, und am 3. März 1536 auf dem Sceiter- 
haufen zu Innsbruck als Märtyrer geitorben iſt. Sie ftehen jomit in Ber- 


wandtſchaft mit der mennonitijhen Bruderjchaft, und haben zum Zeil die 


gleiche Märtyrergejchichte. 

Eine andere fonjervative Richtung find die Amiſchen Brüder, mit denen 
ich; mehrmals zufammentreffen durfte. \ E3 war fehr intereffant, mit diefen 
bärtigen Brüdern ins Geſpräch zu fommen. Sie hatten mid) manches zu 
fragen bon der Schweiz, auch über die Not in Europa und über das Hilfs- 
werk des M. E.E,, was ich ihnen zur Mithilfe wärmſtens empfohlen habe. 
Ich hielt ihnen noch einen furzen geihihtlihen Vortrag über die Menno— 
niten, die Trennung bon Jakob Amman ujw. Alle, auch die antvejenden 
Frauen und Kinder hörten jehr andächtig zu und haben als Danfopfer mir 
eine Gabe als Reijeentihädigung mitgegeben. Die Männer tragen alle 
den Bart, am Sonntag ſchwarze Kleider mit Haften und breite ſchwarze 
Hüte; die Frauen jchivarze Hauben und lange Röcke. Sie halten jo hart 
an den althergebrachten Methoden, daß jie jogar den Gebrauch der modernen 
landwirtſchaftlichen Maſchinen ablehnen, weder elektriſches Licht noch Tele⸗ 
phon darf in einem ammiſchen Hauſe gefunden werden, geſchweige 
denn ein Auto. Intereſſant iſt, wie ſie Sonntags mit ihren „Buggies“ 
zur Predigt in eine Scheune fahren. Ihr Geſang iſt ſo, daß man kaum 
ein Wort verſteht. Es wird noch viel aus dem „Ausbund“, dem ältejten 
Täuferliederbuch gejungen. Immerhin iſt es den Ammiſchen Brüdern ſehr 
ernſt um ihre chriſtliche Tradition. Was unerjtändlich iſt bei ihnen, daß 
fie jeden wirtſchaftlichen Fortſchritt als ſfündlich ablehnen, dagegen manche 
unter ihnen leidenſchaftliche Raucher ſind. = 

Zuſammenfaſſend möchte ich noch einige Punkte erwähnen: Im gro- 
Ben und ganzen legen die Mennoniten in Amerifa zu viel Gewicht auf 
etwas Aeußeres. Das Chriftentum, oder das Reich Gottes liegt doc) nicht 
in äußeren Dingen (Luk. 17, 20. 21), jondern die äußere Einitellung joll 
eine Frucht des inwendigen Heilgerlebens jein. Wo das legtere fehlt, artet 
das Chrijtentum in einen toten Yormalismus aus. Aber, wie ſchon erwähnt, 
bei vielen ijt, troß allem Schwergewicht, das auf äußere Formen gelegt wird, 
doch ein recht lebendiges Gemeindeleben auf altmennonitijcher — 
Die Brüder der „Gemeinde Gottes in Chriſto“ (Holdemann-Brüder) fin 
3. B. tiefernfte Chriften und liebe Glaubensbrüder, jind aber jehr eng gegen- 
über Andersdenfende. Es könnte noch mande3 erwähnt werden von den 
„Alt-Mennoniten“, den „Mennonitiichen Brüdergemeinden „und andere 
Richtungen der Mennoniten, die alle als Teil der „Gemeinde Jeſu Chriſti 
in Betracht kommen. 

— die Vorträge an der Internationalen Konferenz in Goſhen ER 
Newton, Kanſas, till ich Hier nicht jchreiben, da e& von berufener — 
getan wird; immerhin muß man bekennen, daß alles aufs beſte — 
ee —— 
chors von Berne, Indiana, in deutſcher Sprache bei — 
ie ermüden“, und das Männerquartett: „Da iſt der Tag 
eure auch in engliſcher —— — — 
einer Rundfahrt in drei Autocars nach der In —— 
uns den Ausländern im Parterreſaal der Mennonitenkir z = — 
ferviert, wo wir den Yljährigen Aelteſten Hartzler begrüße 
er war diejes „internationale me ne 
bor dem Abſchied in verſchiedenen Sprachen das Lied ſangen: „Bolt i 
— i ſchichtsſchreiber die große 
: indrud machte auf mid, als Geſchichtsſchrei ‚grobe 
— Dort ſind die ſeltenſten Werke ee 
aeihichte vorhanden, ſogar jolde, die in Europa faum me —— 
In bezug auf Tãufergeſchichte — lege on 
Bewunderungswürdig iſt auch ee nie kon een er 
‚ wie e8 die eriten Emigran en erbau 
“= en und das Land Zultiviert haben, 
i äter 
io en in Kanſas, Süd-Dafota, Manitoba, 
ten würde zu weit führen Meine 
bibfifche Abhandlung mit befonderem 
Sohn Gottes, der durch jeine 


gabung ift. 
hatten, als jie nad) 
ift ein Denfmal vom ‚de 

Näheres über meine Million reif 
Kanada, Ohio und Indiana zu beri 
Vorträge waren gewöhnlich, zuerſt eineb 
Hinweis auf Chriſtus, den eingebornen 








Mennonitiſche Rundichau 





Die Vekehrung. 
Otto Stockmaher. 
„Bekehret euch, und laſſe ſich 
ein jeglicher taufen auf den 
Namen Jeſu Chrifti zur 
Vergebung der Sünden, fo 
werdet ihr empfangen die 
Gabe des Heiligen Geiſtes.“ 
Apg. 2, 38, 
(Schluß) 

Gott gibt die Bekehrung, aber 
er gibt jie nad jeinem Wohlge- 
fallen, nach jeinem Ermejfen und 
Sutdünfen, warn er will, nicht 
wann du willſt. Vielleicht ruft er 
dir im Augenblick, wo es dir am 
iwenigiten paßt, wo du bor verlok— 
fenden Ausjichten ſtehſt oder dich 
an Menſchen gebunden fühlt. Wäre 
es aber auch im Augenblick, wo fich 
alles vereinigt, um dich in den Ban— 
den der Ungerechtigkeit zurückzuhal— 
ten, wiſſe: man bekehrt ſich, wann 
Gott die Bekehrung gibt, oder man 
befehrt jih nie Es gefiel Gott, 
dem Schächer zur Seite Sefu die Be— 
fehrung in der elften Stunde zu ge- 
ben; wenn er jie dir in der dritten 
oder irgendwelcher andern Stunde 
gibt, haft dur irgendeine Bürgichaft, 
daß er fie dir noch in der elften 
Stunde geben wird? — Lies Sprü— 
che 1, 20—831 und zittere! 

Und was von der Bekehrung des 
toten Sünders gilt, gilt auch bon 
der Bekehrung des gefallenen Chri— 
ten. An Christen richtet der Apoitel 
das Wort: „Schaffet eure Seligfeit 
mit Sucht und Zittern, denn Gott 
iſt es, der in Euch wirket Wollen 
und VBollbringen nad feinem Mohl- 
gefallen“ (Bhil. 2, 12. 13). Der 
Geiſt weht, wo er will und wann er 
till; wo darum nad Sahren der 
Dürre wieder eine Bewegung durch 
deinen geiftlichen Simmel geht, wenn 
„es rauscht, als ob es regnen wollte” 
(1. Kön. 18, 41), da itehe eilends 
auf umd wende dich mit ganzer Ent- 
ſchiedenheit zum Seren in Gebet und 
Bewegung, bis neuer Regen von 
oben deine Seele erfriiht. Steig 
auf den Berg wie Elias, gehe nicht, 
wie Ahab hinauf, um zu ejfen umd 
zu trinfen ( ®. 42—45), um die 
Keime eines neuen Frühlings in ir- 
diihen Dichten und Trachten zu er- 
ſticken. Du haft etwas von der Ge— 
genwart deineg Gottes wiederge— 
funden, die Wahrheiten des Evan- 
geliums, die Kräfte der zufünftigen 
Welt haben angefangen, dir wieder 


-[ebendig zu werden, fo tue nun die 


Tore deines Herzens meit auf für 
dieſes Wehen von oben, wirf dich in 
diefe Lebensſtrömung; fie trägt dich 
ans neue Ufer. Läſſeſt dur dieſen 
Lebensodem vorüberziehen, jo ber- 
urteilft du dich zu einer MWinditille, 
die dann feine menſchliche Anſtren— 
gung mehr unterbrechen fann: ge- 
rechte Strafe für den Leichtſinn, mit 
dem du die Stunde deiner Heimſu— 
hung verſäumt haft. 

Und gälte e8, wie bei Elias, einen 
wahren Kampf in Gebet und Beu- 
aung — lieber da3, ala eine Gnaden- 
ſtunde boritbergehen laſſen. Ringet, 
ſagt der Herr, um durch die enge 
Pforte einzuaehen (Luk. 13, 24). 
Laſſet uns Fleiß tun, laſſet uns 
eilen, ſagt der Ebräerbrief (4, 11), 
„auf daß nicht jemand falle in das 
aleiche Exempel des Unglaubens“, 
der Widerſpenſtigkeit. 


Sich bekehren heißt zu Chriſto 
kommen. Wo man aber zu ihm 
kommen will, da wimmelt es von 
Gedanken und Regungen, die Jeſu 
gegenüber die gleiche Sprache füh— 
ren, wie ſeine Feinde im Gleichnis 
(Ruf. 19, 1227): „Wir wollen 
nicht, daß diefer über uns herrſchel“ 
(®. 14.) Nicht ohne Kampf bringt 
man dann dieje Feinde in Seju Ge- 
genwart, dahin, wo das Todesurteil 
ihrer wartet, wo mit ihnen aufge- 
raumt wird (B. 27)! Unſer Herz 
widerſteht jo lange, wie es kann, 
wenn wir dem Blicke Jeſu unterjtel- 
lem wollen, was darin vorgeht. 

Aller Schmutz und alle Finfternis 
haft u. flieht das Licht, u. folange das 
Herz nicht gereinigt fit, ſchreckt e8 vor 
einer Begegnung mit Gott zurück; 
man mag ihm feine Sünden nicht 
nennen, man will nicht offenbar wer— 
den vor ihm. Mean geiteht ſich die 
Saljchheiten und Unlauterfeiten, die 
das Herz birgt, gar nicht ein; noch 
weniger will man fie bloßlegen bor 
den Blicken Sefu, man will nit 
durchmuſtert und verraten fein. 

E3 gibt Sünden, wie die der Un- 
feujchheit, geheime Sünden, die gar 
nicht ohne Schleier leben können u. 
gegen die man das energijche Seil- 
mittel anwenden muß, das uns Ja— 
fobus empfiehlt (5, 16), nämlich 
Siündenbefenntmi3 ‚vor Menden. 
Man Hat mit dieiem Mittel viel 
Mißbrauch getrieben und wir find 
dagegen mißtrauijch geworden. Und 
doch, jolange Aufblik zu Gott und 
Begegnung mit ihm nicht genügen, 
uns Sieg über die Sünde zu geben, 
warum ſolchen Verſuchungen nicht 
die Spite abbrechen, warum folchen 
Werfen der Finjternis nicht den To- 
desſtoß geben dadurch, daß man fie 
bor daS Muge eines Bruders oder 
einer Schweiter bringt? Nur müſ— 
fen diejelben eine gewiſſe Reife be— 
ſitzen und imitande fein, unfere Laſt 
prieiterlich auf fich zu nehmen, für 
uns in den Riß zu treten (Sal. 6, 
2; Saf. 5, 16—18; Matth. 18, 19). 

Dft geben ſich Fleiihesfüinden und 
Hohmut die Sam. Siindenbe- 
fenntnis dor Menichen iſt in diejem 
Fall für beide ein empfindlicher 
Schlag. Das übertündhte Totengrab 
eines Qebens, das mehr äußeren 
Anſchein, als inneren Gehalt hat, 
wird dadurch zertrümmert. Es liegt 
darin ein Gegengift gegen jenen 
Pharäismus, der ſcheinen möchte, 
was er nicht iſt, und das, was er iſt, 
verbergen. 

So iſt denn ſich bekehren ſchließ— 
lich nichts anderes als ſterben. Es 
gibt aber kaum einen ſchmerzlicheren 
Tod als Demütigung, kaum einen 
vor dem das Fleiſch ſich jo ſehr 
fürchtet. Doch iſt vielleicht auch 
kein Tod ſo heilſam und folgt keinem 
Aufrichtung und Auferſtehung ſo ſi— 
cher und ſo raſch auf dem Fuße nach. 
Solange ein Sünder ſich demütigen 
läßt, welcher Art auch die Demüti— 
gung ſei, die Gott ihm auferlegt, 
ſolange iſt Rettung für ihn; für 
einen Chriſten, der ſich der Demü— 
tigung entzieht, iſt das Schlimmſte 
zu befürchten. 

Sm 7. Kapitel des Römerbriefes 
(8. 7—25) tritt uns der jämmer⸗ 
Iihe Zuſtand eines Menichen ent- 
gegen, der den Forderungen des Ge— 
jeßes gegenüberjteht, ohne irgend- 





Kreuzigung und leibliche Auferſtehung uns das Heil erworben, der gen 
Himmel gefahren und zur Rechten des Vaters erhöht uns vertritt, und mir 
ihn als den miederfommenden Chrijtus erwarten dürfen. Auf diejem 
Slaubensgrund, auf dem unfere Vorväter ſeit mehr al3 400 Sahre ge- 
ftanden haben, jollen und wollen wir Mennoniten, diesjeit3 und jenjeits 
des Ozeans bleiben, und ung im Glaubensgehorfam, in der Nachfolge 
Chrijti als wahre Mennoniten ausweiſen. Sch betonte ferner, daß unfere 
Bruderjchaft weiter zurücdführt al3 auf Menno Simons, dem Organijator 
der Mennonitengemeinden. Der Urjprung der Taufgejinnten-Gemeinden 
tar in der Schweiz, dent „Baradies in Europa“, wo aber aud) die Schlange 
it, und das Böſe ſich da entmwicfelt wie irgend anderswo. Die eriten Täufer- 
gemeinde war in Zürich, die jid) bald nad) Bern, Baſel und bis nad) Deutich- 
land ausbreitete. Die Brüder in der Schweiz haben eine 250jährige Ver- 
folgungszeit durchgemacht. te a 
Papier geſchrieben, ſondern mit dem Blut dieſer Helden. Gewöhnlich 
erzähle ich dann noch kurz etwas von unſeren Verhältniſſen in der Schweiz 
aud während des Krieges. Im allgemeinen fann man es in Amerika nicht 
berftehen, daß die Schweiz vom Krieg jo verſchont geblieben iſt, und wie eine 
Inſel im braufenden Völfermeer dageitanden hat. Aber, daS haben mir 
nächſt der Vorfehung Gottes, der ſchweizeriſchen Neutralität zu berdanfen, 
die ſchon im Sahre 1815, von den europäiihen Großmächten garantiert 
wurde. e x 

Vieles gab es da unter den noch, deutſchſprechenden Mennoniten, bon 
denen ein großer Teil aus der Schweiz jtammt, privat und öffentlich zu 
erzählen. Wir haben uns gegenjeitig außerordentlich; gefreut, das Zuſam— 


menfein diente uns zu gegenfeitiger Erbauung. Möge es von bleibendem 


£n ! - 
a 1. Oftober abends konnte ich mit dem Niefendampfer „Queen 
Mary”, der eigentlich eine ſchwimmende Stadt ijt, von New Horf meg- 
fahren und fam nad) 5 Tagen in Cherbourg an. Ueber Paris "bin ich Sonn⸗ 
tag, den 9. Oktober, früh in Biel angekommen, und habe die Meinen in 

Geſundheit angetroffen. SA eh 5 
— wird mir unbvergeßlich bleiben. Möchte 28 nicht 
unterlaffen, an diefer Stelle allen Tieben Geſchwiſtern noch herzlich zu 
danken für all die mir erwieſene Liebe und Güte, und kann wohl mit dem 
Erzvater Jakob ſagen: „Ich bin zu gering aller Barmherzigkeit und Treue, 
die du an deinem Knechte getan halt.” i 

Bott ſegne das Mennonitenvolt in Amerikal! 


Brügg bei Biel, Schweiz, Oktober 1948. 


Ihre Geſchichte iſt nicht nur mit Tinte auf 
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welde Kraft, fie zu erfüllen. Der 


Seit Gottes, der frei macht (Kap. 
8, 1—15), ijt dort noch gar nicht 
erwähnt. Das Ringen nad Bekeh— 
tung iſt in diefer Lage der jchmerz- 
lichſte Kampf, den man jich denken 
fann; es iſt der Kampf gegen einen 
Widerpart, der uns ſchlechthin iiber? 
legen iſt. Wohl können wir, bor 
Gott auf den Knien Tiegend, zeit 
weiſe die Laſt einer bejonderen 
Sünde, bejonderer innerer Verſu— 
Hungen heben, aber welch eine An- 
jtrengung, welch ein Ringen hat e3 
gefoftet, und ehe wir's ung verjehen, 
liegt die alte Zaft wieder auf ung, 
drücender denn je. Es ijt ein Zu- 
itand, in dem wir mit jedem Gieg 
mehr Boden verlieren, gerade wie 
Pyrrhus im Krieg gegen die Rö— 
mer; es find Giege, die und ent- 
mutigen und aufreiben, bis wir er- 
Ihöpft und überwunden zufammen- 
finfen mit dem Ruf: „Sch elender 
Menſch! Wer twird mich erlöfen ?“ 

Gott ſei Dank, wie am Jabok, jo 
werden auch hier die Ueberwunde— 
nen zu Ueberwindern (1. Mofe 32, 
22—30), denn der Herr. heilt alle, 
die zerfchlagen find. Kämpfe, die 
uns aufreiben und zerichlagen, wer— 
den in-Seiner Sand das Mittel, ung 
zu überzeugen von der Sünde fo- 
wohl, als von der Ohnmacht gegen 
die Sünde, Die Arbeit der Bekeh— 
rung gehört zum Amt des Geſetzes 
und das Gejch vermag Herz und 
Sinn nicht zu ändern. Es lehrt 
uns die Sünde und die Macht der 
Sünde fennen; nad) „Zeiten der Er- 
friſchung“, nad) einer Zeit, wo der 
Heilige Geift ung die Sünde zu Fü— 
ben legt, indem er ung die Erlöfung 
offenbart, die Zefus am Kreuz voll⸗ 
bracht. 

Niemand lechzt jo jehr wie die 
„Elenden“ nad den Quellen des 
Lebens und der Gnade. Nirgends 
leuchtet die Sonne der Gerechtigkeit 
mit mehr Klarheit, als in zerjchla- 
genen Herzen, Gejundheit bringend 
mit ihren. Strahlen. 

So wollen wir denn dem Fleisch, 
das nicht fterben will, fein Ohr Iei- 
ben; wir wollen eingedenf bleiben, 
daß Ehriftus damit aufgeräumt bat, 
indem er ein dem unjeren ähnliches 
Sleifh annahm, und es in den Kreu— 
zestod dahingab. Wir tollen un 
mit Chrifto im Glauben verbinden, 
wir mwollen auf jeine Seite treten 
und unfer eigen Leben nicht mehr 


lieb haben. Und wenn der Pfddr 
Bekehrung dur ein Tal voll von 


Todesſchatten führt, nur Feine 
Furcht! Chriftus ift mit ung, auch 
da to wir nichts bon ſeiner Gegen— 
wart empfinden. Seine Sand flützt 
und bewahrt uns; und auf der an 
dern Geite des Tales wartet unfer 
ei Freiheit der Sinder 
otts. 


Das Gebet 
bei der Beſtattung 
von Abraham Kornelius Tießen 


am 25. September, 1948, geboren 
am 19. Oktober 1872 in der Uk— 
raine, Süd-Rußland, am 23. Sep. 
tember 1948 janft und ruhig in die 
ewige Heimat hinübergegangen. 
„Unfer himmlischer Vater, wir Io: 
ben Dich, für die Gabe des Lebens 
und jeine Schönheit in Dir. Wir 
jauchzen in der Erkenntnis, daß Du 
ung nit nur dies irdiiche Leben 
verliehen haft, jondern ung aud 
da3 Verſprechen eines vollfommneren 
Dajeins im Senfeits; daß unjer Le— 
ben hier nur der Anfang ift des Le— 
bens in der Ewigkeit. Du haft uns 
erihaffen und ein Herz gegeben, um 
Liebe und Schönheit zu begreifen, 
eine Seele, Dich zu fuchen und nad) 
Dir zu verlangen. Sn allen Din- 


— 
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* 
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F 


gen, in dieſer Welt und in der nad» 


jten, jind wir in Deiner Sand. Wenn 
Schatten fallen auf unjeren Pfad 


und Weh erfüllt unfere Seele, wir 


— 
nr 


N 


* 


wiſſen dann, daß Du uns nahe bill, 
O Licht unferes Lebens, Seele une 


rer Seele, laß Dein Licht jcheinen in 


unfere Herzen und erfülle unſere 


Seele mit hingebendem Vertrauen in 
Die; 2 — 


Ich. — 
Himmliſcher Vater, wir loben und 
preifen Dich für das Daſein eineg 


Deiner treuen Söhne, eines unferer 


ergebenen Freunde, der, nachdem er 
fein irdiſches Leben hinter fich hat, 
nun für immer an Deinem Bujen 


ruht. - 


er 


Ein Mann von bornehmer Er- 
iheinung, mit meißem Saar und 


janftem, freundlichem Ausſehen, d 
Adel feiner Haltung zeugte von dem 
Edelmut feiner Gefinnung. 
Als junger Mann floh er mit 
ner Familie von der Tyrannenhe 
ihaft in Rußland. Mit viel V 
luſt von Hab und Gut gelang 
ihm, nach mancher Not und Ge 
endlich Freiheit in Amerika 
(Fortſetzung auf 
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Weihnachtsproaramm 


vom Chor des M. B. Bibel College 
unter Zeitung von B. Hord) findet 
am 19. Dezember 3 Ihr nadımit- 
tags in der Nordend Kirche, Ede 
College und MeGregor, Winnipeg, 
ſtatt. Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. 


Das M. B. Bibel College. 





Einladung. 


Ale neueingewanderten Menno— 
niten (Flüchtlinge) in und um Min- 
nipeg werden freundlichſt zu einem 
Treffen und Wiederſehen am 1. Sa: 
nuar 1949, von 2.30 nahmittags, 
in der Südend Kirche, Ecke William 
und uno, Winnipeg, eingeladen. 

W. Falk, 
504,455. 


ER 


Telephon: 


Kurſus 
für Sonntagsſchulleiter und Leiter 
von Sonntagsſchulabteilungen. 


Laut Beſchluß der Kanadiſchen 
Konferenz der M. B. Gemeinden, 
gibt das Mennoniten Brüdergemein— 
den Bibel College, 77 Kelvin St, 
Winnipeg, Man., auch in diefem 
Jahre wieder einen Kurſus für Lei— 
ter don Sonntagsichulen und Wb- 
teilungen in der Sonntagsichule. 

Diefer Kurſus beainnt am 31. 
Januar 1949 und eritrect ih über 
zwei Wochen, nämlich bis zum 11. 
Februar einichliekend. Das nähere 
Programm für diefen Kurſus wird 
jpäter durch unfere Blätter befannt 
gegeben weden. 

Wir bitten nun die Intereſſenten, 
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ſ*rohliche 
Weihnachten F 
3 und ein r 
Geſegnetes 
Neues Jahr 
wünſcht allen werten Kunden 
CENTRAL SUPPLIES 


116 Isabel Street — Winnipeg 





Fröhlich 
Weihnachten 


und 
Geſegnetes 


Heues Jahr 
wünſchen wir allen 
Mitgliedern! 
CROSSTOWN 
CREDIT UNION 


116 Isabel Street — Winnipeg 
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Weihnachten! 
«2 EATON'S: 


OF CANADA 
U 9--- 


jich doch rechtzeitig bei der College- 
Zeitung briefli anmelden zu wol- 
len, damit wir die Quartiere bele- 
gen und anderes vorbereiten fünnen. 
Jeder Teilnehmer reine mit einer 
fleinen Zahlung von $10.00 pro 
Woche, welde Summe zur Deckung 
der Musgaben, verbunden mit Koft 
und Quartier, geht. 

Die Einladung ergeht an alle 
Sonntagsiehulleiter, ohne Unter- 
ihied der Gemeindezugehörigkeit. 

Die College-Leitung. 


Weihnachtsprogramm 
der Elim Bibelſchule. 

Die Altona Bibelſchule gedenkt, ſo 
Gott will, am 19. Dezember, halb 
zwei Uhr nachmittags, in der Berg— 
thaler Kirche ihr jährliches Weih— 
nachtsfeſtprogramm zu liefern. Je— 
dermann iſt hiermit herzlich dazu 
eingeladen. 

Das Lehrerkollegium. 


Geſanggottesdienſt. 
Thema: „Ehre ſei Gott in der Höhe.“ 
Am Sonntag, den 19. Dezember, 
beginnend 2.30 nachmittags, gibt 
der Chor und das Orcheſter des Ca— 
nadian Mennonite Bible College ein 
Weihnachtsfongert in der Kirche der 
Bethel Mifjion, 103 Furby Street, 
Ede Furby und Weitminiter, Win- 
nipeg, unter Zeitung des Dirigenten 
Sohn Konrad. s 
Eine Reihe befannter und neuer 
Weimachtslieder fommt zum Vor— 
trag: 
Gemiſchter Chor: 
„Tröſtet mein Volk“, von Chr. Pal- 
mer. 
„Mache dich auf und werde Licht“, 
bon Chr. Palmer. 
„Ein Sauchzen acht durch alle Lan— 
de“, von Ir. Hegar. 
„Weihnachtsglocden”, von E. Simon. 
„Ariſe, Shine”, von F. Maker. 
„Machet die Tore weit“, von Chr. 
Balmer. 
„Stille Nacht”, von Gruber. 
Ferner find auf dem Programm 
Vorträge vom Orcheſter des Col- 
lege, Lieder vom Männerdor, Ok— 
tett8, Sänger- und KlavierSoli u. 
Duetts. >= 
Sedermann it herzlich willkom— 
men. 
Die Verwaltung. 


PR? 


Gejennete Weihnacht 
und ein 
Frohes Neujahr 
wünſcht allen Mennoniten in Kanada 
das Perſonal der M.E.E. Abteilung 
für Kanada 

Clara Snider, Margaret Bauls, 
Margaret Wölk, Dorothy Schtwart- 
zentruber, Ratharina Penner u. die 
Familie C. J. Nempel, Frau Mar- 

auerite nebſt Carol und Paul. 
Waterloo, Ont. 
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Mennonitiſche Rundſchau 


Der Anterſtützungsverein 


der M. B. Hochſchule in Winnipeg 
möchte hiermit allen freundlichen 
Gebern danken, die Geflügel ſpende— 
ten für die Veranſtaltung am Dant- 
jagungstage. Gleichzeitig wünſchen 
wir allen Müttern der Schüler und 


Freundinnen der Säule Frohe 
Weihnacht und Segen im Neuen 
N 4J 
Jahr! 


Vekanntmachung. 


Die Winkler Bibelſchule gedenkt, 
ſo der Herr will, Sonntag, den 19. 
Dezember I. $., um 2 Uhr nachmit— 
tags, im VBethaufe der M. B. Ge- 
meinde zu Winkler ihr Weihnachts— 
programm aufzuführen. Das Haupt- 
thema iſt „Der neugeborene König 
der Suden“. Kurze Vorträge bon 
Studenten, Anſprache von Lehrer ©. 
D. Pries, Deflamation und mehrere 
Chorgejänge vom Bibelihuldhor un- 
ter der Leitung don B. Horch, Geo. 
DE und Schw. Evelyn Dhyck 
jollen auf diefem Programm ge- 
bracht werden. Das Programm lei- 
tet Lehrer 9. H. Nedefop. Wir alle 
erwarten bom Könige aller Könige 
reichen Segen, und laden herzlich 
alle Schulfreunde und fonftige Be— 
jucher ein, an dieſem Feitprogramm 
teilzunehmen. 

Das Lehrerfollegium. 


sur Kenntnisnahme. 


An alle mennonitiihen Kreiſe, 
Gemeinden, Gruppen und Einzel- 
perjonen in Manitoba: 

Ein weiteres Sahr in der Ge— 
ſchichte des Mennonitiſchen Hilfs— 
werks in Manitoba iſt dahin. Das 
unſägliche Elend unſerer Brüder in 
Not in Europa, Paraguay, und das 
der Nerbenfranfen im eigenen Zan- 
de bleibt, und erfordert fortlaufend 
unbedingt Mithilfe unfererjeit, auch 
im fommenden Sahr 1949. Das 
Manitoba-Komitee iſt reorganifiert 
und mit Januar 1949 wird Br. 
Sohn 9. Unruh, Bor 613, R. R. 1, 
Winnipeg, als Schreiber-Schagmei- 
iter fungieren. - Bitte daher, alle 
Unter ftügungsgelder, Korreipon- 
denz ufw. an Bruder Unruh zu ſen— 


den, einfchliegend der im Sahre 
1948 gemachten Anleihen zwecks 


Herüberbringung von DBerwandten 
und Wamilienglieder nah Kanada. 
Eine Anzahl diefer Anleihen find 
ihon bezahlt, und wer noch Schuld- 
ner ilt, von dem wird erwartet, fol- 
ches in Bälde zu tun, um damit an- 

deren zu helfen. 
9. 9. Hamm. 
Schreiber - Schaßmeiiter 
des Provinzialen Romitees. 

Altona, Man. 


Der Chor der Schönwieſer Ge— 
meinde, Winnipeg, hat kürzlich ein 
halbſtündiges Programm von deut— 
ſchen Weihnachtsliedern auf Platten 
gebracht. 

Dieſes Programm wird am 23. 
Dezember 1948 über CBE in Ka— 
nada (EBW in Manitoba) zu hören 
jein. (Zeit in der Tageszeitung zu 
finden.) 


Am 25. Dezember wird das Pro—— 


gramm nad) Europa gejandt wer— 
den. 

Hand Peters, 

Vorjitender des Jugendvereins 


Ein Brief 


vom M. C. C. aus Fallingboſtel, 
USA., Deutſchland, adreſſiert an 
Frau Katharina Redekop, Oak (?) 
Manitoba, konnte von der Poſt nicht 
befördert werden und iſt bei H. A. 
Warfentin, 460 Main St, Winni- 
peg, Man., anzufordern. 


Fröhliche Weihnachten! 
Gejeanetes Neues Jahr! 
Die Canadian Mennonite Board 
of Colonization, 506—4th Ave. N, 
Sasfatoon, Sasf., mödte hiermit 
den 4,227 nad} Kanada eingeiwander- 
ten Slüchtlingen und allen Geſchwi— 
Itern und Freunden, die an der Ret— 
tung dieſer Lieben beteiligt waren, 
feöhlihe Weihnachten und ein ge- 
jegnetes Neues Jahr wünſchen. Auch 
grüßen wir Die. lieben Geſchwiſter, 


welche einen Zufludhtsort in Siüd- . 
- amerifa fanden. 


sm. Geijte ſehen wir. Taufende, 
die nod) »der Errettung ' aus dem 
Elend harren. Sie befinden fi in 
den Lagern in Europa und in der 
Berjtreuung, welchen ebenfalls un- 
ſere Grüße ımd Segenswünſche gel- 
ten. 
Wir wiſſen, daß Taujende unserer 
Leute in der Verbannung in Sibi— 
rien jchmadten. Sie wird dieſer 
Gruß nicht erreichen, troßdem er 
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Mittwoch, den .15. Dezember 1948 
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Fröhliche Weihnachten 
und ein geſegnetes 
Venes Sabre! 
x 


In froher Erinnerung finden dieſe Grüße ihren Weg zu Ihnen; daß der 
Weihnacht Segnungen Sie und die Ihren aufs neue beglücken möchten. 
Dieſes wünſchen allen Freunden und Kunden 


C. A. DeFehr und Söhne 
STANDARD IMP. & SALES CO. 

78 Princess Street, Winnipeg. 
BRARANARNANNANNARNANAARAAANAANNANNANNAANANNANNENNHN, 


MEERE REINEM —û— Eee eogeage 
Allen unfern lieben Runden i 

y $röhliche Weihnachten ä 

v und ein Ä 

3 Geſegnetes Neues Jahr 

14 wünſcht 

—* 

J. P. KOSLOWSKY’S JEWELLERY 

702 ARLINGTON ST. — WINNIPEG, MAN. 
RRARAAAAAAANAAANANNNNANAAARZIIIAAARANNANAANAANAARANNN 


VEEUEIRIE NE IR IE VENEIRNENE IE NEUE NEUE IE NEUE IE IE NEUE IR IE ZIELE IE NE NE UENE ENG NE EEE ER ER ER eure, 
‚ Wir wünſchen 
Frohe Weihnacht 

und Ä 
5 Glückliches Neues Jahr 
| 


und danfen für Ihre werte Kundſchaft! 








REDEKOP ELEGTRIG GO. 


ELECTRICAL CONTRACTORS : 
Dealers in Refregirators, Radios, Washing mashines etc. Ä 
» 462 Sherbrook St. — Phone 36 908 — Winnipeg, Man. 
RRIDIIDIEDIDIDDIDDIDIIDDIDIDDDDRNDDIDIDDDEREDDDDEEDIDRDEDWRDRLZEEIER ER 
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Mir jchäßen diefe Gelegenheit, allen unfern 
werten Runden und Sreunden 


Ä 
Weihnachtsgrüße Ä 
zu jenden! | 


x 


‚Möge 1949 unſere guten gegenfeitigen Be: 


 ziehungen ftärfen und ein volles Maß von 





UNITED GRAIN GROWERS LIMITED 


Haupt-Büro 


— Zufriedenheit und Wohlſtand bringen. 


— HAMILTON BLDG. — WINNIPEG 
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wünfht allen Kunden und Freunden 


TEARDROP AUTO & BODY WORKS 


165 Smith St. — Phone 97 726 — 


Winnipeg, Man. 


und ein 
Glückliches Neues Jahr : 


Eine geſegnete Weihnacht 


wünſchen wir unferen vielen Freunden und werten Runden. 


x 


RIEDIGER’S 6ROGERY 
Street, 


188 Isabel Winnipeg, Man. 


und 
Frohe Hoffnung zum Neuen Jahr 





.n — 


| Ehrüjtliche Weihnachtskarten 
mit Bibelfpruch und Ders und jchönem Bild 
21 Zaltfarten in Doſe engl ae ee $1.15 
10 Faltkarten, feinere Ausführung (deutſche 
(Die 10 für 60e find ausverfauft.) 
\ Bortofrei zu beziehen bon. 

THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 672 Arlington St,, Winnnipeg, Man. 
auch ihnen gelten joll, Wir wollen P. ©. Es liegt in der Board ein 
- fortfahren, um ihre Befreiung und Brief vor ol Meter Kaufe, Bad 
Erlöfung zu beten. Der Herr tröjte nang, für Familie Jacob Klaſſen. 
und jtärfe jie in befonderer Weife, Jacob Klaſſens follen mit dem er- 

„Suflucht iſt bei dem alten Gott it N Be 

und unter den ewigen Armen!“ ſten Schiff von Deutfchland nad) Pa— 
(5:Mofe 33, An). i gegangen und bon dort per 
5 5, Thiehen, Vorſitzender, Luftihiff nah Kanada 
B. B. Janz, Vize-Borfigender. iem anaoa 











gekommen 
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Mittwoch, den 15. Dezember 
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Freude zur 
Weihnacht! 
Friede im 
Neuen Jahr! 


wünſchen wir 
unjern gejchätsten 
Freunden und Kunden. 


MANITOBA SPORTING 
60008 


293 Carlton St. — Winnipeg. 
——— 


+ 


SUR U U ME UL U URL AR U U U DE U VE DE EU EEE U EEE IE 
BRDARINAARIAAAAAITFRNANIERANEN 





Farm in Ontario 
zu verkaufen 
200 Acres, Vieh und Mafchinen, 

Schreiben Sie an 


C. I. BOOSE, 
Dunnville, BER, 





Ontario, 


Ein neues Koop ent Bua-Bud 
Koop enn Bua 
fasre nao Toronto 
99 Geiten, Preis .u........ $1.00 
Yu beziehen vom Verfaffer: 
ARNOLD DYCK 
N. Kildonan P.O., Man. Canada 


Su verrenten 
find 
30 Bienenftöde und 
Shleudermaidine 


C. C. PENNER, 
Cadboro Rd., Fort Garry, Winnipeg 


Deutiches Sprachbuch 


Aufgaben zur Rechtſchreibung, Wort- 
funde, Zeichenſetzung, Spradlehre 
und GStilbildung 
von Nihard Lange. 

Band 1 und 2 in einem Buch von 240 


Geiten. Preis, portofrei .....- $1.65 
Schulen und Buchhändler erhalten 
Rabatt. 


— 63 ijt ratjam, den Bedarf für dieſes 
und das nächſte Rahr jett zu dDeden, 
da die Auflage nit groß iſt. — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 





Geeignete Gejchenke 


für jedes chriſtliche Haus, hier wie 
auch überſee und in Südamerika. 
Neukirchener Abreißfalender.. $1.50 
Derfelbe, das Dubend .... 16.20 
Eben-&zer Abreißfalender .. 1.50 
Derjelbe, das Dubend 16.20 


„Det by Dat) with Jeſus“ 
by Walter Maier, ein Abreiß⸗ 
falender dem Neufirchner ähn— 
lich 


Bibeltextkalender, deutſch, für 


jeden Monat ein ſchönes 
Titelbild 
G. D. WOELK, 


Box 121, Leamington, Ontario 





m nn zZ 


Die Bremer bibliſche 
Handkonkordanz 





Gute Ausführung, ſtarker Zeinen- 
Vrbanb Mi hr 56.00 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St, Winnipeg 


R 
Dinelans, Ontario, 


‚m 6. und 7. November fand 
hier die probinziale Vertreterver— 
Jammlung der M. B. Gemeinde 
Itatt. Eine der wichtigiten Beſtim— 
mungen war die Aufnahme der 
„Eden“ Hoch⸗ und Bibelſchule zu 
Virgil, die ſo lange von einem Ver— 
ein geleitet und uͤnterhalten wurde. 
Prediger Iſaak Thießen von Lea: 
mington iſt der Leiter der Konfe— 
renz. 

Prediger Jakob Janzen, Wynona, 
bereiſt gegenwärtig die Gemeinden 
in Alberta und B. C., um Mittel zu 
jammeln fir die Nervenheilanitalt 
„Bethesda“, damit der projeftierte 
Neubau ausgeführt werden fann. 

Bruder Kornelius Sanzen, der 
viele Sahre unter den Duchoboren 
in B. C. gearbeitet hat, iſt zurückge— 
kehrt. Er hat ſich in Virgil nieder— 
gelaſſen, um ſeiner Schweſter zu 
helfen, einer Witwe Enns, die mit 
2 Rindern von Ueberſee gefommen 
it. 

Wir haben noch immer vberhält- 
nismäßig warmes Wetter. Die Ra- 
jen find jchön grün, und der Schnee 
riejelt noch nicht, troßdem eg ſchon 
Adventszeit iſt. 

Jacob H. Reimer. 


Nachrichten ... 
(Fortſetzung von Seite 1—5) 


aber wieder zurüczufahren. Peter 
Iſaak von Virgil, Ont., ſchreibt don 
jeiner M. C. C. Arbeit in PBara- 
guay, daß er in Mjuncion ſtationiert 
it. 

— Jakob F. Schröders, Menno 
Kolonie, Paraguay, haben ihr drei— 
jähriges Kind durch den Tod ver- 
foren. Cine Bohne- war in die 
Luftröhre geraten und das Kind 
itarb, ehe es zum Arzt fonnte ge— 
bracht werden. 

Die zweite jüdiiche Univerſität 
(neben Serufalem) wurde bei Bo- 
ton, USW., eingeweiht. Studenten 
aller Raſſen und Religionen können 
ich immatrifulieren laſſen. 

Die tſchechoſlowakiſchen Ge— 
ſetze zur Ehereform laufen auf eine 
völlige Gleichſtellung der Ehepart— 
ner hinaus. Danach ſchwindet der 
Begriff des Familienoberhauptes. 
Der Frau iſt es überlaſſen, ob ſie 
ihren Geburtsnamen beibehalten 
will, den ſie ſogar auf ihren Gatten 
übertragen kann. 

— Auf einer Tagung der Evan— 
geliſchen Akademie Hermannsburg 
für Heimkehrer gaben ehemalige 
deuſche Kriegsgefangene erſchüttern— 
de Berichte über ihre Erlebniſſe in 
der Gefangenſchaft. „Ich begrub im 








Allen werten Freunden und Kunden wünſchen 


wir ein frohes Weihnachtsfeſt und ein geſegnetes 


Neues Jahr! 


von Warenlagern in Deutſchland nach allen 4 Zonen: 


BR } Dur: ati 12.50) 
100 d. weißes Weizenmehl, $10.50. (Frei nächſte Bahnitation, $ 
Nah s“ ben Bone mit freier Hinftelung -........ * $13.00 








Frei Haus-Lieferungen“ in allen 4 Zonen $1.00 pro Paket extra. 


-36: 20 Bid. Paket .....- $7.55 
= 5 eb” Maffee, 5 Pfd. Zuder, 
5 Pf. Mehl, 5 Pfr. Schmalz. 


10 Pd. Schmalz, 5 Pfd. Mehl, 


oO 


el-Boft nad} lin 
ä z allen 4 Zonen Deutfchlands und Ber 
Bon Dänemark per — Poſt —— ) 

No 215: 20 Pfund -..... $11.00 


No. 213: 21 Pfund ........ 38.25 


Rfd. Marmelade, % PfD. Katao, 
% Pfd. Tee. 


Ueberſee-Pakete 


11-32; 8.8 Pfd. Schw.⸗Schmalz, $4.95 
1-33; 22 Pd. Schw.-Schmalz, 511.95 
1-29; 20 Pd. Zune Safe — 

39.95 le11-46: 5 Pfd. geröſteter daffee, $3. Pi 
ee 1-47; 5 Pd. Kaffee, grün .. $2.80 A 
1:53: 20 Pfd. Reis ......-- $5.00 AR 
u-35: 12 Pfd. Fett-PBafet .. $6.65 










5 Pfd. Margarine, 7 Pfd. Balmin. 


5 d. grüner Saffee, 2 BD. 
eve 286 Salami, 2 Pfd. 
Buder, 2 Pfd. Haferfloden, 4 
Pfd. Margarine, 1 Pfd. Käfe, 1 
Pfd. Jam, Pfd. Kakao. 


5 Pfd. Zucker, 5 Pfd. Kaffee. 
-44: 10 R tet ae $4.8 
2 — ae 5 Bf. Kaffee. 


ARRRRRRRDRARAR 


A-1 


-11: 20 ee EINE; Pfd. Kaffee, 2.Bfd. Margarine, 
E sam, at — Fr + . Fall Pulder-Milche, 1 Pf. 

„am, x f i Schofolade. 

* dv. Kaffee, 2 Bi. Shot — 

— Er — 14 Kid. | U-168: 4 Pfd. Tee .....-. $5.00 


i d ofort und forgfältig erledigt. 
Alle Beftellungen mit Moneh Order werden fof — 


621 Sargent Ave. — JOHN H. UNRUH — 


(Service Meat Market) 


vah, 6 Ib. Tin»... +..: —— 33.20 A 










Mennonitiſche Rundſchau 


— 


Lager allnächtlich 32 Kameraden“, 
ſagte ein Rußlandheimkehrer. „Sie 
waren nicht nur an Hunger, jon- 
dern an Troſtloſigkeit geſtorben.“ 
Ein anderer erklärte: „Es hat ſich 
gelohnt, zurückzukehren, nur um zu 
ſagen, was wir dort erlebten.“ 
xXX 


Imnmigrantenliſte. 


Folgende Mennoniten werden mit 
dem Schiffe „Scythia“ am 19. De 
zember in Salifar erwartet: 
Banmann, Johann, Käthe und 
Siegfried — fahren zu Wiebe, Hen- 
ty, Domain, Man. 


Bäder, Maria — Löwen, Wm., 
866 Banning St,, Winnipeg, Man. 
Dyd, Heinrich Iſ. — Driediger, 


ac. D., Elbow, Sagt. 

Dyck, Frau Maria; und Adolf — 
Görz, Peter, Transcanada High⸗ 
way, R. R. 3, Sardis, B. C. 

Dyck, Heinrich — Rempel, D. RE 
Transcanada Highway, NR. N. 1% 
Sardis, B. C. (erit zu Agatha San- 
zen, Coaldale, Mita.) 

Enns, Lena — Neuftädter, Heinr. 
9., 522 MeConnell Rb,, Chilliwack, 
B. C. (erſt zu H. J. Dyck, Bor 216, 
Vineland, Ont.) 

Enns, Agatha — Neuftädter, 9. 
S., 522 MeConnell Rd., Chilliwack, 
B. C. (erſt zu Frau Helen Töws, 
Niagara on the Lake, Ont.) 

Faſt, Nicolai, Agatha und Anna 
— Lenzman, Herman, R. R. 1, Ab— 
botsford, B. E, 

Faſt, Frau Gertrude Faſt, Ja— 
kob, Bor 45, Arnaud, Man. 
Sehderau, Frieda, Waltraud und 
Elfriede Hamm, Geo. G. RN. R. 
2, Ruthven, Ont. 

Iſaak, Jakob Fr.— Wiens, Ger- 
hard, Harmattan, Alta. (erit zu Mar 
Klaffen, 24 Bictoria St., St. Ca- 
tharines, Ont.) 

Sanzen, Frau Anna — Hilde 
brandt, 3., 219 Cheriton Ave, N. 
Kildonan, Man. 

Klein, Margaretfa — Mierau, 
Frau Sarah, Tofield, Alta. 








Letfemann, Peter, Wganetha, 
Heinrich, Elifabeth, Jacob und He- 
lena — riefen, Gerhard, Morden, 
Man. 

Löwen, Abram, Maria, Heinrich, 
Jacob, Peter und Maria. — Neu: 


dorf, Frau Marg., Aberdeen, Sask. 

Nikel, Maria, Lena, Anita, Ti- 
na und Maria — Rlafien, Sulius 
3, Bor 48, Grunthal, Man. 

Nidel, Katharina und Heinrich — 
Nickel, Sohn, Ft. Frances, Ont. 

Nickel, Leonhard, Auguſta, Mlice 
und Gerhard — Nickel, Sigmund, 
Bor 112, Leamington, Ont. 

Neufeld, Johann, Margaretha u. 
Dietrih*) — Bod, Gerhard, Cry- 
ital City, Man. 

*) Dietrich war auf der „Tabin— 
ta“ -Lilte vom 29. Juli. Könnte die- 
jes vielleicht Maria jein? — Dietrich 
üt 16 Sahre alt. 

Penner, Sohann, Katharina und 
Nellie Görzen, Wilh. H., Bor 
20, Gretna, Man. 

Peters, Heinrich Joh. und Juſti— 





na — Petkau, Julius, Morden, 
Man., Bor 103. 
Beters, Franz — Martens, €. 


J. Bor 33, Fanditelle, Man. 

Nentpel, Rudolf — Dyck, George, 
Preſton, Ont. 

Rempel, Suje, Ronja und Bictor 
— Rempel, Abram W., Gem, Mlta. 
Schahariw, Waffıly, Anna u. Swan 
— Dyck, Sohn, Bor 25, Starbud, 
Man. 


Schmidt, Kätie — Did, Sohn, 


92 Church St., Sitchener, Ont. 
Stobbe, Anna und Anna — Hei— 
debrecht, Sohn A., N. R. 2, Tofield, 
Alta. 
Ulrich, Helena, Tina und Willie’ 


— Peters, Sohann, Gnadenthal, 
Man. 

Wall, Maria — Suffau, Sohn, 
Coaldale, Alta. r 


Wiens, Sohann und Jacob — 
Wiens, Peter Henry, 1475 Baker 
Rd. Upper Sumas, B. €. 

Dozenfo, Ronftantin D., Lena u. 
Bernhard; Engbreht, Maria PB. — 


Warfentin, Beter, R. R. 1, Heading- 


ly, Man. 
Sm ganzen 72 Seelen. 


Bethesda. 
„Alſo hat Gott die Welt geliebt, 


daß er. feinen eingeborenen Sohn 


ab.” 

 eipnadhten ift ein Feſt der Ge 
ſchenke. Eltern beichenfen ihre Rin- 
der und Kinder beſchenken ihre El— 
tern. Freunde jenden ſich gegenfei- 
tig Geſchenke zu. Mitunter find die 
Geſchenke recht foitipielig, das an⸗ 
dere Mal ſind ſie weniger im Wert. 
Wie immer es auch ſei, das gegen— 
ſeitige Sich-beſchenken hat den 
Zweck, daß man die Liebe zueinan— 
der befundet. In der Negel werden 
folche Geſchenke der Liebe aud) danf- 





bar entgegengenommen. 
Als Gott feinen eingeborenen 
Sohn in die Welt fandte, hatte er 


Berlangt werden zwei 
mennonitiiche chriftliche 


einen Gedanken: er wollte jeine Lie— 2 
be der verlorenen Menſchheit befun- praktijche 
den und gab das Größte, was er Krankenjchweitern 


geben konnte. Das Cigenartige bei für ein 
diejem Befunden der Liebe war, daß 
lie nur von eoiner Seite fam und 
nicht angenommen wurde: „Er fam 
in fein Eigentum, und die Seinen 
(Fortiegung auf Seite 8—2) 


Pflegeheim in 
Antritt den 1. Januar 1949, 
Anmeldungen find zu 


REV. Wm. FALK, 
— Telephone: 504 455 — 















Deutjibe Sonntagsſchul⸗Cehrerhefte 
N UN RI SINSEREHTEEN NETTE 


> Jahrgang, Heft No. 2, für Januar, Februar und März, 
berfaßt von Dr. A. H. Unruh. 

Für die Oberftufe (Intermediate). pro Seft, portofrei ........ 35e 
3. Jahrgang in 4 Heften, von Oftober 1948 big Oktober 1949 
verfaßt von Dr. A. 9. Unruh. 

Für die Mittelftufe, gebunden, er $1.50 
3. Jahrgang, Heft No. 2, für Januar, Februar und März, 
verfaßt von B. J. Braun, 

Für die Unterftufe (Primary) pro Heft, portofrei auch. 35c 
THE CHRISTIAN PRESS LTD. 

672 Arlington Street — Winnipeg, Manitoba. 





MENNONITE LIFE 
ein ideales 
Weihnachtsgeſchenk 
für jedes Heim! 


Die Weihnachtsnummer (Januar) iſt gerade erſchienen und enthält 
viele illuſtrierte Beiträge in deutſcher und engliſcher Sprache über das 


Mennonitentum in der ganzen Welt. Beſonders intereſſant ſind die 
Bilder, die das letzte Kapitel des Mennonitentums in Rußland (1941 
bis 1943) jchildern. Die Berichte find von führenden Männern ge- 
ichrieben worden. 


Beionderes Weihnachtsangebot! 


Erſte Beftellung für ein Jahr 52.00; jede weitere Beftellung $1.50. Die vier 
Nummern de3 Jahres 1947 für 51.00 ftatt $2.00; Ginzelnummer — 50c, 


MENNONITE LIFE, North Newton, Kansas. 





Weihnachtstarten und Abreißkalender. 


Deutſche Weihnachtskarten mit Spruch und Segenswunid, dag Stüd $ .05 
Deutfche Weihnadhtsfarten mit Spruch, Vers u. Glückwunſch, das Stüd, .10 


Engliſche Weihnacdtsfarten mit Spruch, 21 in einer DICH ee ee 1.00 
Englifche Weihnachtsfarten mit Spruch, 12 in einer Does ‚50 
„Seripture Calenders, Thought& for Daily Meditation“ ze... 40 
Beim Dutzennn NEN 4.00 
Neukirchener und Ebenezer Abreißkalender, das Stüct 75415 1.50 
Bei Dußen.. EEE ne 15.00 
MISS M. KROEKER, 
604 Simcoe St, Winnipeg. Phone 88 570 


So that little children 


may not suffer. 
© 


Help Make it a Better ‚World 
for the Children Today — 


It Will be a Better World for 


You and Yours Tomorrow. 
© 


Contribute through me — USE This Coupon — 
SAVE THE CHILDREN FUND 
Just Address An Envelope and Encelose to: 
Canadian SAVE THE CHILDREN FUND 
c/o Canada Permanent Trust Co., 298 Garry St., Winnipeg 
Enelosed is Donation of 


Send receipt, for Income Tax Deduction, to 
NAME 








Strang / 


Der zwangsweife Weizenabfak zu feftgejeg- \ 
tem Preis hat die Prairiefarmer jhon um 
Millionen von Dollars gebradt. Wir müſ— 
jen endlich unjere Köpfe aus dem Sand 
ziehen und die Vorteile der anderen Methode, 
‚des offenen Getreidemarktes genauer prüfen. 


Die Winnipeg Getreidebörſe 
bietet 83000 in Bargeld⸗Preiſen aus. 


Beendigen Sie einfad) folgenden Gedanken in 
nicht mehr als 300 Worten: 





“] believe in Höre 


Seite 5 








Winnipeg. 


richten an; 


102 Harbison Ave., Winnipeg, Man. 


— —— ———— —— 






FREEDOM OF CHOICE 
IN THE MARKETING OF GRAIN 


because . . . . Yo u * 


— — 
i WINNIPEG GRAIN EXCHANGE 

‘ WINNIPEG, MANITOBA. 

ı Please send me free copy of your booklet 
t “DEAR DAD” for details of contest and for 
ı a study of Grain Marketing. 















\ 
Contest Entries become | Name_. RT * 
the property of the Grain ! Address En 
Exchange. ! (Print name and address clearly) 


J 












Die Harfe 
det 
Hugenottin 


Geſchichtliche Erzählung 


von Ernſt Schreiner. 








licher fort, „ih muß etwas befen- 
nen, was nicht mach Untertanen- 
treue ausjieht und doch diejelbe nicht 
berührt. Verſtehen Sie mid nicht 
falſch!“ 

„Und was iſt das?“ fragte der 
junge König aufs höchſte erjtaunt. 

„Ich bin der Gejinnung nad) Hu- 
genott geworden!” 

Mit offenem Munde ftarrte Karl 
den alten Edelmann an. Hatte er 
wirklich recht gehört? Er mochte 
recht ungläubig dreinbliden denn 
der Graf wiederholte es jekt nod) 
lauter: „Sa, Sire, jo iſt es. Aber 
nicht ein Sugenott der Form nad), 
jondern der inneren Ueberzeugung 
des Herzens nad.“ 

Noch immer fand der König ab» 
jolut feine Worte der Entgegnung. 
Er jaß an des Grafen Bett wie in 
einem Traume. 

Serr don Arimac aber fuhr. ru- 
big fort: „Sier, diejeg wunderbare 
Buch gehört Nene von Ambrotje. 
Er bat e8 nicht mitgenommen nad 
Paris, leider und glücklicherweiſe, 
Majeität. Und jo it es uns zum 
Seile geraten, indem wir darin lajen 


(Fortjegung.) 


„Claire, wir haben jegt die größ— 
te und ſchönſte Aufgabe vor ung. 
Lab uns dem Könige jagen, daß 
auch er feine Serrlidfeit in die 
Stadt Gottes bringen joll, und daß 
wir dem Herzen nad Sugenotten 
find. Vielleicht, wer weiß, mein 
Kind, wird fein Herz weich, und der 
Tag iſt da, an dem PFranfreichs 
Herrſcher ebenfalls hugenottiſch 
wird zu Segen des ganzen Volkes. 


Der Schweiß stand auf feiner “08 Sta M 
Stirne, und jein Herz hämmerte. — — — 
Beſorgt ſah Claire ihn an. „Es ee 


heit. Es iſt ein gutes, ein edles, 
ein göttlihes Buch, es iſt daS Bud) 
bon Sejus Chriſtus, Sire, und — 
das Buch, das Frankreich Heil brin- 
gen Tönnte und mwahren Frieden.“ 

Mißtrauiſch ſah der König die Bi— 
bel auf des Grafen Bett an. Endlich 
fagte er tonlog: „Herr bon Ari— 
mac, willen Sie auch, daß die huge— 
nottiichen Bücher verzaubert fein kön— 
nen?” 

„Sire, es iſt ein göttlicher Zau- 
ber, der darin liegt. Glauben Sie 
nit, was man über diejes heilige, 
wunderbare Buch ausftreut und le— 
ien Sie jelber; dies iſt der einzige 
Weg, die Wahrheit zu erfennen.“ 

Der König jchüttelte den Kopf. 
Er fragte jih im jtillen, wa mit 
dem alten Edelmann vor fih ge 
gangen fein mochte, und ob er wirf- 
lich noch bei Harem Verſtande ſei. 
Man hatte es allerdings in Frank— 
reich erlebt, daß gerade der gute alte 
Adel oft in verhältnismäßig kurzer 
Zeit zu den Hugenotten übertrat u. 
daß dieſes eine Buch, das fie Bibel 
nannten, mächtiger erſchien al3 die 
Kirche und alle ihre Biſchöfe. Aber 
bon Arimac, der alte liebe Graf war 


wird dir zubiel, lieber Vater.“ 
„Sehe, mein Kind! Diene den 
Herren. Alles wird gut werden.“ 
Sanft jhoben jeine Sände jie in die 
Richtung des Speijezimmers. Dann 
lag er tiefaufatmend allein im Rij- 
jen und ſah den Möven nad, die 
borübereilten. Seine Hände falte- 
ten jih, und feine Lippen flehten: 
„Herr, gib du die reiten Worte!“ 
Sn einer halben Stunde ja der 
junge König an feinem Bette. Mit 
beredten Worten erzählte er unauf- 
gefordert von Nenes inneren Kämp— 
fen. Er ijt nahe daran, einer der 
Unferen zu werden“, ſagte er froh- 
lodend. „Ich glaube, er hat den 
Glauben an die Religion der Huge- 
notten ganz verloren. Die Ent- 
täuſchung über jenes Mädchens Tod 
hat ihm einen ſchweren Stoß ver- 
jest, und dann fühlt er fich jetzt der 
Liebe und einer Heimat bedürftig. 
Herr Graf, Sie danken es dem Kö— 
nig von Franfreih, wenn Rene von 
Ambroife am Ende doch noch über- 
tritt und feine Sand in diejenige 
Claires legt. Helfen Sie mir, ihn 
zu bearbeiten u. wer weiß, ehe der 


— — or Tag fommt, iſt alles geord- „on einem Geſchlechte, da& treue wie 


Gold erihienen war! Es war faum 
zu glauben. Srgendeinen Schlüj- 
jel mußte e8 geben, diejes Rätſel zu 
löfen. 

„Herr Graf, die Zeiten find wan— 
delbar und die Menjchen auch. Wenn 
ih Sie richtig veritanden habe, tt 
e3 eben eine gewiſſe Ehrfurcht, die 
ihnen durch dieſes Buch eingeflößt 
wurde, ohne daß ſie unfere treue 
Mutter der Seelen, die Kirche, ver- 


Erwartungsvoll fah der König in 
des Grafen Angejiht. Er erhoffte 
ein hohes Lob von den Lippen des 
“alten. Edelnannes. Wber jeltiamer- 
weiſe ſchwieg der Graf auf dieſe 
feine Worte. Hatte er fie denn nicht 
recht verjtanden? Dder war er mır 
zu ſchwach, um zu antworten? 

„Reden Sie, Herr Graf”, drängte 
der König. 


= „Sire”, ermwiderte endlich der ER hrs 
= Graf von Vrimac, ich bin ein treu- — — — = 
er Untertan des Königs geivejen, fo wüßte fonft nicht, wie id des 


lange ich lebe.“ 

„Da wei ich“, erwiderte der 
König verwundert. Doh was ſoll 
da8, Herr bon Arimac?“ 

„Sire”, fuhr der Graf noch feier: 


Das Bud 


E „Der ewiae Sohn Gottes” 
5 welches Vorträge der Prediger 
%. H. Unruh 


und 
9. 9. Janzen 

über die erften ſechs und das zehnte 

Kapitel des Hebräerbriefes enthält, 

— iſt von dem 
M. B. COLLEGE ich = ihrer Tröftungen 
— 7 Kelvin Street, mehr, Sire.“ > 
=3 — — Manit „D dieſes Wortes!" Der König 
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Schmerzes Meifter würde, der mich 
bei dem Gedanken durchzieht, daß 
Edelleute wie vom Haufe bon Mri- 
mac, ja daß der Iekte feines Ge- 
ſchlechtes am Ende jeines Lebens 
uns den Rücken wendet. Ehrfurcht 
habe auch ich vor den Hugenotten 
und ich ſelbſt habe einen ihrer Got— 
tesdienfte gejehen und gefunden, daß 
ſie es ernjt meinen. Aber die MWahr- 
heit ift doch auf unferer Seite. Re⸗ 
den Sie, mein geliebter Graf. Sie 
gehören uns noch an!” 

„Meinem König bis in den Tod!” 

„Und der Kirche?” 

„Sc bin nicht ausgetreten. Aber 
nicht 
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„Mich tröſtet Gott ſelber durch 
ſein Wort.“ 
„Sein Wort, ſein Wort? Wer 
ſagt denn, daß dies Gottes Wort 
ſei?“ rief der König nun unwillig 
aus. Das kann doch niemand be— 
haupten?“ 

„Das ſagt dieſes Buch ſelbſt, 
Sire. O werden Sie nicht unwillig, 
Majejtät. Laffen Sie mich noch 
einige Worte reden, die ſich mir jeit 
geraumer Zeit auf die Seele legten. 
Nicht auf einmal bin id ein Huge— 
notte geworden. Die Zerfleiſchun— 
gen unjeres Volkes waren mir ſchon 
lange innerlid ein Schmerz. Das 
Unglück Frankreichs beugt mich, und 
dazu Fam mein eigenes Unglüd, ka— 
men jchwere Enttäufchungen u. das 
franfbafte Pochen dieſes geſchwäch— 
ten Herzens. Sire, in all meiner 
inneren Not erlebte ich noch eines. 
Meine Tochter Claire, von Jugend 
auf zu frommer Uebung geneigt 
und mit einer Liebe zur Kirche aus— 
geſtattet, wie ſie wenigen Jung— 
frauen eigen, las die Bibel, die Re— 
ne bon Ambroiſe in unſer Schloß 
brachte. Da gefiel es Gott, fein 
Licht in diefes Mädchens Seele fal- 
fen zu laſſen, und Claire, ganz hin- 
genommen bon der Wahrheit und 
Schönheit diejeg Wortes, neigte ihr 
Serz dem Heiligen Buche zu.“ 

„Claire?“ rief der König voller 
Beitürzung. Es litt ihn nicht län— 
ger auf dem Stuhle und er jprang 
auf und trat etliche Schritte zurüd. 

„Sie befannte mir, daß, wenn 
dieſes Buch die Hugenottiiche Lehre 
enthalte, fie eine Sugenottin fer!” 

„Unmöglid, Here Graf!” 

So ſchien es mir aud, Sire! 
ber es gefiel Gott meiter, auch 
mich in die Wahrheit einzuführen, 
indem ich mir an mandem einſa— 
nen Mbend von Claire vorlejen ließ 
und auch felbit in diejen heiligen 
Schriften forjchte, bis ich eines Ta- 
ges jagte: „Claire, wenn es das 
ganze Verbrechen ift, an dieſes Bud) 
zu glauben, dann bin ih auch Hu— 
genotte.” 

Müde ſank Graf von Arimac zu- 
rüf. Der König jtand mit ver- 
ſchränkten Armen vor ihm. Sein 
düſterer Blick ſchien in weite Fernen 
zu ſchweifen, hinaus aus Schloß 
Arimac über alle jene Schlöſſer, in 
denen Edelleute wohnten, die huge— 
nottiſch geworden und noch wurden. 

„Noch eine Bitte habe ich, Sire. 
O leſen auch Sie die Bibel. Neh— 
men Sie Renes liebes Buch mit 
nach Paris in den Louvre! Es iſt 
ein Buch auch für die Könige und 
enthält königliche Worte. Wenn 
Frankreichs König nach die— 
ſem Buche regiert, dann wird eine 
herrliche Zeit anbrechen, von der 
kormandie bis zur Dauphine, von 
Navarra bis zu Lothringen, und die 
Gegner finden ji; Sire, ein König 
mit der Bibel wäre mächtiger als 
ein Sardinal mit dem Schwert oder 
ein Alba mit den Folterfammern. 
O wenn ich mir denke, daß dieſe 
Worte im Loubre_ertönen würden, 
dab Katharina de Medici ihnen 
laujhte und am Ende jelbit der 
Kardinal don Lothringen ihrer ge— 
mwaltigen Stimme Gehör jchenfen 
würde, welh ein Segen, weld ein 
Heil!“ 

Wie ein Prophet ſtreckte der Graf 
den Arm aus, al3 weiſe er in eine 
Zukunft, die lichtvoll und jtrahlend 
vor jeinem inneren Auge lag. 

Der König aber jdhien feine Be— 
geiterung nicht zu verſtehen. Dder 
wollte er nicht eingehen auf des Al— 
ten Worte? Noh immer jtand er 
dort, als wäre er aus Stein gemei- 
Belt, in ſtolzer Haltung den Grafen 
anblikend. Mllein von Arimac Tieß 
jih nicht ſchreckken. Cr war noch 
nit am Ende mit feinem Worte 

„Mir iſt immer, als wäre die Bir 
bel unjerer Kirche nur verloren ge- 
gangen“, fuhr er jegt prophetiſch 
fort. Und wenn der König ſie all- 
überall auf die Kanzeln legen Tieße, 
wenn: unjere Priefter auf gut Fran- 
zöſiſch predigten über ihren Inhalt, 
wenn man in Notre Dame dem 
Volke dieſe Worte leſen würde, laut 
und geiſtesmächtig und voller Glau— 
ben, Sire, Frankreich und die ganze 
Kirche erlebte einen neuen Früh— 
ling. Nicht der lateiniſchen Meſſen 
begehret das Volk, ſondern der Mut— 
terſprache und des Mutterlautes des 
Glaubens, wie er aus dieſem Evan— 
gelium klingt. Sire, verſprechen Sie 
mir, die Bibel in Frankreich über— 
all leſen zu laſſen.“ 

Jetzt lächelte der König. „Ihr 
habt Fieber, Graf von Arimae“, ſag— 
j „Ruhe iſt die befte 
Sch till ein wenig gehen 
und nad Rene fehen. 
ein andermal mehr.“ Damit ver- 
neigte fih Karl anmutig und drückte 





flüchtig des alten Edelmannes Sand. 
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Eine Minute jpäter hatte er das 
Zimmer verlajjen. 
28. 

Während der König mit dem Öra- 
fen ſprach, fand Nene Claire allein 
und er begrüßte dieje Gelegenheit, 
um mit ihr eine, wenn auch kurze 
Ausſprache zu haben. Drunten am 
Fuße de8 Flujjes, auf dem das 
Schloß erbaut war befand ſich ein 
ſtiller Ruheſitz in den feuchten Gra— 
nit eingehauen. Dort war er man— 
chesmal mit dem Grafen und ſeiner 
Tochter geweſen in ſeinen früheren 
Tagen, und es war ihm, als müßte 
er dort und ſonſt nirgends mit der 


Tochter des Hauſes reden über das, 


was ſein innerſtes Herz bewegte. 
Gerne folgte ihm Claire für eine 
Viertelſtunde dorthin. Brannte doch 


auch ſie vor Verlangen, ihm dad 


mitzuteilen, was ſie an föltlihem 
Slaubensgut gefunden in der Zeit 
feines Fernſeins. 

So stiegen fie denn die Stufen 
hinab, die an den Strand führten, 
und itber die uralter Efeu ſich wu— 
chernd geranft Hatte. Mit frohem 
Auge betracditete Nene zuerſt das 
Spiel der Möpen, die ruhelos die 
Felſen umfreiiten, ohne ein einzi- 
ges Mal die filbergraue Bruft an 
dem ſcharfen Gejtein zu jtreifen. Ihr 
Flug über der Ieije diinenden See 
glich dem Wellenjpiel. Sett tauchte 
er tief hinab, um im fühlen Bade 
die Schwingen zu neßen, dann wie— 
der warf der Vogel fich jpielend em- 
por, als Ichrede ihn die Tedende 
Brandung, deren Schaum von den 
dunfelbraunen Wänden troff. 

„Elaire”, hob jegt Rene an, „es 
hat mih mit Macht nah Chateau 
Arimac gezogen. Nie habe ich dieje 
itile Bufludt hier vergeifen. Nun 
aber der tiefe Schmerz mich getrof- 
fen hat, daß jene geliebte Menſchen, 
die ich verlor und nicht wiederfand, 
tot fein follen, hielt ich es nicht län— 
ger aus in Paris.“ Er ſchwieg, als 
warte er auf ein ermunterndes 
Wort aus ihrem Munde. Claire 
jedoh unterbrad; die Stille nicht. 
Ihre Blicke waren ſtill und ernit 
auf die beranjchwellenden Dünun- 
gen gerichtet, melde die Bruft der 
See in leichten Mtemzügen hoben. 

Ich habe heiße Kämpfe durchge- 
macht“, fuhr der Jüngling fort, 
„und eines ijt mir dabei nicht er- 
Ipart geblieben. Als ich die bergeb- 
lichen Schlahten der Hugenotten 
ich, als mein Gebet, obwohl aus 
der Tiefe fommend, ohne ein Echo 
zu verhallen ſchien, wie die Brau— 
dung hier am Geſtein verhallt, als 
zuletzt der König zu mir trat und 
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mir das letzte Andenken jenes edlen 
und frommen Kindes bradte, das 
die Harfe jo entzücdend ſchlug, und 
es mit Macht über mid) fam: Sept 
bat die wilde See des Schickſals 
auch Tie verſchlungen, fie, die mir 
teuer war iiber alles, da — Claire 
von Arimac, ſchlich mid) der Zwei— 
fel an, und ich ward erſchüttert bis 
im innerſten Herzensgrunde.“ 

„Erſchüttert, Rene?“ Verwundert 
heftete Claire den fragenden Blick 
auf ihn, und Rene glaubte ſogar zu 
bemerken, daß ein Erſchrecken über 
das liebliche Geſicht huſchte. 

„Ja, ich will es offen geſtehen, 
Claire. Ich fragte mich, ob denn 
die Hugenottiihe Religion wirklich 
die rechte fei, ob es nicht beffer wäre, 
alle die Kämpfe zu vermeiden, die 
das Vaterland durchtobten und im- 
mer noch nicht zu Ende iind. 


(Fortſetzung folgt.) 


Alte Adreſſe: 431 Beverly St, 
Winnipeg, Man. 


Nene: 92 Martin Moe, Winnipeg, 
an. 
Peter Plett. 
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Das Gebet... , 

(Fortſetzung von Seite 3—5) 
den. Da3 Leiden und bie Erfah- 
rung ftärften feinen Mut und jein 
Mitgefühl und ſchmiedeten jeine Fa⸗ 
milie enger zufammen in herzlicher 
Zuneigung, innigem Berjtehen. 







nicht wegzuwerfen, 
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Er war Ingenieur in der alten 
Heimat und auch in dieſem Lande; 
er liebte gute Bücher, las viel und 
ſtudierte unermüdlich. Wir danken 
Dir, Herr, für die Größe ſeiner 
Seele und die Tiefe feiner Erfennt- 
nis. 

Wir loben Dich für die Liebe zu 
ſeiner Familie — ſeiner Gattin, ſei⸗ 
nen Kindern, ſeinem Großſohn. Die— 
ſe waren ſein Stolz und ſein größtes 
Glück auf Erden. 

Wir bitten um Deinen Segen für 
ſie, beſonders ſeine Frau, die jetzt 
ohne ſeine Stütze und ſeinen Bei— 
ſtand daſteht. Hilf ihr zu verſtehen, 
daß er ihr jetzt ſo nahe iſt wie Du 
ſelbſt. Möge ſie ſtets Deiner Ge— 
genwart und Deiner Fürſorge ge— 
wärtig ſein und ſich ſicher fühlen in 
dem ſtarken Arm Deiner Güte und 
Deines Schutzes. 

Wir ſegnen Dich für den Frieden 
ſeiner Seele und die Heiterkeit ſei— 
nes Gemütes. Selbſt während der 
letzten langen Krankheit trotz ſeines 
ſchweren Leidens, lag immer ein 
Lächeln auf ſeinen Lippen — ſelbſt 
im Schlaf. Sein war der vollkom— 
mene Friede deſſen, der Glauben u. 
heiteres Vertrauen ſein eigen nennt. 

Wir bitten Dich, ihm die Krone 
des guten Lebens zu verleihen, mit 
der Du, der gerechte Richter, ihn be— 
lohnen wirſt. Gib ihm Gelegenheit, 
auch in Deinem Königreich ſeine Ta— 


lente zur gebrauchen und ſich Deines 


ewigen Friedens zu erfreuen. 

Gib uns Deinen Schutz in dieſem 
beſchwerlichen Leben, bis die Schat— 
ten länger werden, der Lärm der 
Welt verſtummt, das fieberhafte Ha— 
ſten vorbei und unſer Werk getan 
iſt. Dann in Deiner großen Güte, 
vergönne uns einen ſicheren Hafen, 
heilige Ruhe und ewigen Frieden. 

Der Serr jegne und behüte Dich. 
Der Herr laſſe fein Angejicht jchei- 
nen über dir und ſei dir gnädig. 
Der Serr erhebe jein Antlit über 
Dich und gebe Dir Frieden für jebt 
und immerdar. Amen.” : 

(Eingejandt von Frau Maria Tie- 
Ben, 985 N. Cheiter Ave., Bafadena 
6, California, USW.) 


Todes nachricht. 


Dem Herrn, der da geſagt hat, 
„Kommt wieder, Menſchenkinder“, 
hat es gefallen, unſeren lieben Bru⸗ 
der Johaun Driediger am 29. Okto⸗ 






ſind 
Geld 


Tut Euch mit Nachbarn 


zufammen und fchiekt die Häute zur American. 
Garantierter Preis für mittelgroße und große pro Sir. $1.50 


‘ten mit paſſenden Liedern. 


Gelegenheitskauf! 


Zu verkaufen 

oder zu vertauſchen ein beſonders ſchö— 
ner Hof in Steinbach mit geräumigen, 
guten Gebäuden. Haus Stall Hüh⸗ 
nerftall und Speicher. Reichlich autes 
Waſſer im Haufe und im Stall, Ge— 
pflegte Bäume, fchöner Raſen, bver— 
ſchiedene Zierſträucher und Obſtbäu⸗ 
me. Sehr paſſend gelegen an Main 
Str. Es dürften ſich auf dieſem 
Platz mit 6 Acres Land auch gute 
Geſchäftsgelegenheiten bieten. 
weitere Auskunft wende man ſich 
n: 












A. A. BRAUN. 
Box 683, Steinbach, Man. 
(Neben der Südend-Kirche) 


ee lem Free 
Kederarbeiten — 


wie „Billfolds“, Handtafchen uſw. 
preiswert angefertigt bon 


WALTER REGEHR, 
43 Cobourg Ave, Winnipeg, Man. 
— Phone 504 638 — 
— 4 
ber aus dieſem Leben hinwegzuneh⸗ 
men. Trotz anderthalbjährigem 
Krebsleiden hielt er feſt am Herrn 
und bekannte mit freudigem Mut, 
daß der Herr allein ſeine Stütze ſei. 
Liebe Geſchwiſter haben ihn oft 
beſucht und mit ihm Gottes Wort 
geleſen und, wenn die Schmerzen es 
ihm erlaubten, hat er auch noch mit— 
geſungen. Solche Beſuche waren 
ihm jedesmal viel wert und er wur— 
de dadurch getröſtet und geſtärkt. 
In letzter Zeit hatte er noch ſein 
Augenlicht verloren. Jetzt ruht er 
beim Herrn, wo er ewig den ſchauen 
wird, an den er geglaubt hat. 
Das Begräbnis fand den 1. Novem— 
ber ftatt in der United Kirche zu 
Moore Park, Man., wozu recht viele 
erſchienen waren. 4 Prediger dienten 
mit dem Wort. Br. Jakob Löwen 
richtete tröftende Worte an die Sin- 
terbliebenen aus. Pſalm 145, 17. 
Dann folgte Prediger Ahr. Siaat 
mit Text Soh. 11, 40, wobei er be- 
jonders die Herrlichkeit Gottes be— 
tonte.e WS dritter Redner Sprach 
Red. Abr. Schellenberg von Bran- 
don in engliiher Sprahe. Zum 
TZert hatte er 1. Theff. 4, 13—18 
gewählt, wo er beſonders unfere 
Hoffnung für die Entichlafenen her- 
vorhob. Zum Schluß folgte Melt. 
G. Neufeld und hob an Sand von 
Upg. 2, 21—27 köſtliche Wahrhei- 
ten hervor. Auch die Sänger dien- 
Nach 
Schluß des Gottesdienſtes wurde 
noch einem jeden Geelgenheit gege— 
ben, den Verſtorbenen ins Angeſicht 
zu ſchauen. Dann fuhr der Leichen— 
zug dem Friedhofe zu, wo die Leiche 
dem Schoße der Erde übergeben 
wurde. 

Br. J. Driediger wurde geboren 
im Jahre 1892 am 14. Juni in Siid- 
rußland, Kolniow, Memrif. Arno 
1918, den 10. Mai, fand er in Ma- 
ria Bergen feine Ehegattin. Sn 
diefer Ehe wurden ihnen 6 Söhne 
und 2 Töchter geboren. 

Er Hinterläßt feine Frau, 6 Söh- 
ne, 2 Töchter, 1 Schwiegerfohn, 1 
Schwiegertochter und 3 Großfinder, 
die jeinen zu frühen Tod betrauern, 
doch nicht als ſolche, die Feine Hoff- 
nung haben, denn jie wiljen, daß 
ihr Gatte und Vater beim Herrn ift. 


Sm Muftrage, 
J. Pankratz. 


Nachrichten ... 


— Winſton Churchill, der am 30. 
November erſt 74 wird, geht auch 
auf die Jagd: er will wieder zur 
Macht fommen und erwartet, feinen 
80. Geburtstag als Meiſter der bri— 
tiihen Geſchicke und Wiederheritel- 
ler der alten Glorie zu feiern. 

— Das erite Ford-PBaffagierauto, 
welches nad) dem Kriege in Deutjch- 
land fertig wurde, rollte diefe Woche 
vom laufenden Band. Wie Ford— 
Beamte erflären, iſt beabjichtigt, 
150 Autos im Monat herzuitellen. 
Der kleine bierzylindrige Wagen 
wird einen Preis in Mark haben, 
der nad der offiziellen Wechfelrate 
etwa $1950 bi3 $2100 Eoitet. 

Ale Paſſagierautos, wenigſtens 
in den nächſten Monaten, werden 
exportiert werden, heißt es. Das 
Fordwerk hat Laſtautos ſeit 1946 
hergeſtellt. 

— Stürme im ſüdlichen Kalifor— 
nien fachten einen Buſchbrand bei 
Burbank an, entwurzelten zahlreiche 


Bäume und gefährdeten Schiffe in 





Ein ſchönes Weihnachtsaejchent! 
Chriſtliche „Records“ 
angefertigt im Mennoniten Brüder Bibel College, Winnipeg, Man. 


Die folgenden „Necords* find gegenwärtig noch erhältlich: 
„Am Jordans Ufer ftehe ich“, Männerdor 


„Majeſtic Sweetneß Sits Enthroned“, Männerchor 


„Gottes Volt darf nie ermüden“, King's Four 


„Im willing to leave all with Sim“, 


„sd rather have Jeſus“, 


„Befiehl du deine Wege“ (Solo 


„Dort über jenem Sternenmeer” (Violin-Solo) 


Ale 4 „Necords” zufammen 


ing's Four 


Gemiſchter Chor 
„Hallelujah Amen“, Gemifchter Chor 


Die Ueberjendungsfoften trägt der Beiteller. 
Dan jende feine Beftellung an das 


M. B. BIBLE COLLEGE 


77 Kelvin Street, 


Winnipeg, Man. 





Bergen twilllommene Negen und 
Schnee die völlig ausgetrodnete Ebe- 
ne nicht erreichten. 

— Sn der Gegend von Aufjig u. 
Karlsbad werden gegenwärtig von 
den tiehechiichen Behörden etwa 30° 
000 Tudetendeutiche Heimatverwieſe— 
ne fonzentriert, um über die Grenze 
nach) Bayern abgeichoben zu werden. 
Die Ausweriungsprari der Tiche- 
chen dauert alſo noh an. Die Lage 
in den bayriihen Flüchtlingslagern 
verjchärft fi) noch immer mehr, zu- 
mal auch aus der deutjchen Sowjet— 


zone unaufhörlich weitere Flücht- 
linge in die Bizone einströmen. In 
Bayern leben gegenwärtig bereits 


eine halbe Million Flüchtlinge mehr, 
als in den Verteilungsihlüffeln der 
Bizone borgejehen war. 

— Sn der deutichen Somjetzone 
und in Berlin erzählt man ich heu— 
te gern die beiden folgenden Wite: 

Welches iſt der Unterſchied zwi— 
ſchen den Weſtberlinern und den Oſt— 
zonalen? — Antwort: Die einen 
leben aus der Luft, und die andern 
von der Luft. 

Kennen Sie ſchon das letzte An— 
gebot auf dem Ernährungsſektor der 
ſowjetiſchen Bejaßungszone? Ant— 
wort: SEDBrot! (Selten etwas 
drauf!) 

— Troß jhlehter Witterungsver— 
hältniffe haben die alliierten Luft— 
itreitfräfte bei ihren Lieferungen 
über die Luftbrücke nach dem blof- 
fierten Berlin mehr al3 das für den 
November aejette Ziel erreicht. 

Statiitifen darüber zeigen, daß die 
britifchen und amerikanischen Flug- 
zeuge „troß des ſchlimmſten Monats 
des Sahres mit Nebel und Regen“ 
täglich 4051 Tonnen Fraht nad) 
Berlin befördert haben. Als die’ 
Luftbrüde im Suni eingerichtet wur— 
de, hatte General Lucius D. Clay, 
der amerifanische Militärgouperneur 
in Deutjchland, das tägliche Ziel 


mit 4000 Tonnen angegeben. Geit 
Juni find 580,973 Tonnen nad) 


Berlin geflogen worden. 

— Es war nie möglih und es 
wird auch nie möglich) fein, daß bier 
Mächte einzeln oder zujammen 
Deutihhland regieren, die Deutjchen 
umerziehen, eine deutihe Verfaſſung 
ichaffen oder von Berlin oder Franf- 
furt oder Düffeldorf aus die Wie- 
derbelebung Deutſchlands nad) ihren 
verichiedenen Abfichten planen, kon— 
trolfieren und regulieren. 

Der Verſuch der Zufammenarbeit 
für diefen Endzweck iſt fehlgeichla- 
gen, weil er fehlihlagen mußte. Die 
vier Mächte fonnten für ein jo fom- 
plizierte® und unflares Ziel nicht 
aujammenarbeiten, Aber auch drei 
oder zwei Mächte hätten es nicht ge— 
konnt (obgleich Iettere ihre unver— 
meidlihen Meinungsverſchiedenhei— 
ten eher politijch überbrücden Tönn- 
ten). Denn die Sieger in einem 
Krieg gegen eine moderne Nation 
können dieje nicht regieren. Alles, 
was jie fun können, ilt, fo jchnell 
wie möglich vernünftige Friedensbe— 
dingungen Schaffen und dann abjzie- 
ben und dem Befiegten die Verant- 
wortung für den Wiederaufbau und 
Anpaffung an das. internationale 
Syſtem überlaffen, welches das durd) 
den Krieg entjtandene neue politiihe 
Gleichgewicht gejchaffen hat. 





Lucerne Milk Company. | 


297 Owena St., Winnipeg. 


Wir zahlen nicht ertra hohe Preije an Truckfah- 
rer, um fo den Rahm zu befommen. 





er wünſcht ein 
Heim oder farm 


In ber Umgegend von Nofthern? Wer 
bedarf Verfiherung, Anleihen ober 
Geldanlagen, Abonnement auf „Men» 


nonitifhe Rundſchau“, „Chriftlicher 
Iugendfreund” und „Nordweſten.“ — 
Schiffs karten für Einwanderer? a 
Liebesgaben-Pakete überfee fchnell, — 
zuverläſſig und Billig befördert, 
OMOS ⸗Blitzgutſcheine für Deutfch- 
land, Gutſcheine für Deutſchland und 
Deiterreich. Bei Beſtellung eines Gut— 
ſcheines muß unbedingt die genaue 
Anſchrift des Empfängers angegeben 
werden. Man ſchreibe an 


J. KIRCHMEIER, 











Box 66. Rosthern, Sauk. 
Real Estate, Insurance, Loans. 
Investments. 

Jegliche 
Nunto-,Bodn“- und Farbearbeit 
ſowie auch 

⸗ „Welding“ 





wird prompt und gewiſſenhaft 
ausgeführt bon 
STREAMLINE MOTORS 
& BODY WORKS 


RRzL Abbotsford, B.C. 








G. M. HORNE 


& COMPANY 
o 


Chartered 


Accountants 


® 
311 Avenue Bildg. 

Winnipeg, Manitoba 
Telephone 97 132 








TEARDROP 
AUTO EBODY WORKS 





== Phone 97726. 


Me Automobil-Arbeiten prompt 
und gewilienhaft ausgeführt. 


LPT BEE 





Gelder zu verleihen 


auf Häufer, Farmen, Maſchinen, 
Autos und Truds. 


: G. P. FRIESEN 
362 Main St., Winnipeg 








Achtung! Das originale 
„Ruſſiſche Schlagwaſſer“ 


tft wieder zu haben. Es iſt ja 
ein altes, wohlbekanntes Mittel. 
Boftverfand per Nachnahme hoſtet 

8c plus 10c Poſtſpeſen. ’ 


Schreiben Sie um Verzeichnis der : 
anderen „Gilead* Produkte. 


Agenten werden gewilnicht. 
GILEAD MFG.CO., 2 
Box 788 3 

g” CHILLIWACK, B.C. a 





Aber wir verjprechen, zu jeder Zeit den vollen 
Marktpreis zu zahlen, und zwar dem wirklichen 
Produzenten. 


— —— Ehrlicher Handel iſt unſere Loſung. 
— Tosgeriffen und zerfihellte Kiefern Sie pünktlich. jede Woche an uns und Sie empfangen den 
an Felſen bei der Safeneinfahrt nad) Bonus am Ende des Monats. 


Los Angeles. innerhalb der Stadt LUCERNE MILK co. 
Los Angeles twirbelte der Wind dich- Fred L. Luining, Mer. 
te Staubwolfen auf, da der in den 








den Häfen. An einigen Orten er- 
reichte der Wind Geſchwindigkeiten 
bis zu 50 Stundenmeilen, während 
in den Bergen Schneeftürme tobten. 







— e Nachfrage nad) Schwanzhaar. Garantierter 
ee ne FEN 85e bi Ir pro Pfund. 
Alle Preije 3. O. 3. Winnipeg. 
Wir find die größte Firma für Ninder- und Pferdehäute und Rohpelze. 
Schicken Sie mit vollem Vertrauen an die 


AMERICAN HIDE & FÜR 60. 


i Winnipeg, Man. 
157-159 Rupert Ave. 
Fall Sie unfere neue Preislifte nicht Haben, fehreiben Ste und — 
r 
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Auch hat Emanuel Sord, 


DIV 


ME UEUE NE RUE HER IE ENDE DEZ GENE NR HEUER EEE N EEE NEN. 


ARAARAAAAANAANNAAAANNANARAAANAAANNAANANANNNANNANNANNANN 


Bisher — 

Hu der in Rundihau No. A7—48 
erihienenen Lijte fügen wir heute 
noch folgende hinzu. Wir raten aber 
ernſtlich, jofort zu beitellen, weil die 
Nahfrage groß iſt. 

Bibel — Elberfelder, Tajchenformat, 








Weihnochtstonzert 


Wie ſchon befanntgegeben, bringt der 
Chor der Süd-End M.B.-Gemeinde, 
Ecke Juno und William Avenue, Winnipeg, 
am 19, Dezember, 7 Uhr abends, ein Weihnachtsfonzert, 
Das Programm bejteht unter anderem aus der ſchönen 
Weihnachtskantate 
„Die Verehrung“ 
von Schuler. 
der bekannte Violinſpieler, zugeſagt, uns 
mit etlichen Soli zu dienen. 
Wir erwarten zu dieſem Abend des Herrn reichen Segen, und laden 
jedermann herzlich dazu ein. 


Das Komitee. 


DARAARANANARANIEAARAAANNNAFIINANMIIN 


AK 


Bethesda ... 

(Fortſetzung von Seit 5—4) 
nahmen Ihn nicht auf.” Möchte die 
heutige Welt doch die Liebe Gottes 
erfennen und das größte und wert- 
vollſte Geſchenk, das je gegeben 
worden iſt, annehmen. Wie ganz 
anders würde es in der Welt aus— 
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15-jewel Swiss Movement in a yellow or pink gold-filled 


case, stainless steel back. Choice on link or silk-cord —— 





; GIFT SUGGESTIO 


So — 


N from 








SCILTITTEEDET ee N 34.00 — Guaranteed. Furnished in Gift Box 
Diejelbe in Leineneinband....$3.,50 ſehen. a — — — in a 
— RR Das Mei Seit if 3 3 strong waterproof case. alnless steel back, 
Bibel — Luther. Prachtausgabe für © —* — a Luminous dial. Guaranteed. Gift Box 92000 
die Familie. Xedereinband und vor der Zür. Unſer Poſtbote, F. SILVERPLATE : 
Goldihnitt. Nur 10 Exemplare L., aud ein Patient, ſpricht ſchon GENT’S EXPANSION BRACELET 
rückten EN 2 $15.00 Wwodenlang von den vielen Weih- To insure long life and best ser- 
ne — ⸗ ER der Boit- vice, all principal pieces are 
Neues Teſtament — Elberfelder, nachtspafeten, die er bon der Po] overlaid with an extra layer of 
SEHHITLEDere nn $1.25 bor wird abholen dürfen, und macht pure silver at points of greatest 
Luther, deutſche Schrift, Lei. bon Pläne, wie er die große Ar- wear. 
DE ET 9 $1.56 beit bewältigen wird. Er rechnet 26 pc. Service for six ........ $19.95 SE 
Das ewige Jahr — Walter Lüthi, damit, daß es in dieſem Jahre nicht 34 pe. Service for eight 324.95 Yellow or pink gold-filled top; stainless steel back, Wil] 00 
a fe 51,85 Weniger jein werden, womöglich Wooden Chest for above ....$5.00 tarnish.7 „Guaranteed... ee $3.95 
Ob Berge weihen — N. Maurer, Mehr, als im vorigen Jahre. — All Stainless steel Bracelet. Guaranteed „nenn $2.95 
einen neh 32.10 „Bethesda“ iſt eine Anitalt, dre GENT’S ONYX i / 
X 14 q eo desessnnnenesnenuner ur Se wird INITIAL RINGS LADY’S EXPANSION BRACELET 


Woher — Wohin? — A. Maurer, 


bon Gaben abhängig iſt. 








Senn Reh... 52,10 durch Gaben aufgebaut und zum 10k gold ..... 314.00 TER 
Sonntagmorgen — A. Maurer, Lei— Teil auch unterhalten. Die monat- GENT’S SIGNET 
2 32.20 liche Rate zum Unterhalt eines Pa— RINGS 37 
Hilfe für Alte — Schenkel, bro-. tienten iſt jo niedrig gehalten, daß 10k. gold‘ Emboäsed Yellow of pink gold-filled top; stainless steel back, 
ichiert BE er 55€ es nicht genügend tt, einen Batien- er. plain — Guaranteed. Also in white.i....r . 55.00 
Hilfe für Kranfe — Schentel, nr } — ———— a a E NEW IMPRO 
ar En 3 aa = 
en a 3 tenten ee die zur ie — an⸗ ꝛꝛrꝛeꝛeꝛeꝛeꝛeꝛeꝛaꝛcꝛeꝛeꝛeꝛꝛcꝛcꝛcꝛꝛeꝛeꝛeꝛieꝛeꝛeꝛe eꝛcꝛe:eꝛs ELECTRIC SH ne 
ſchi 5 opfen und um Einlaß bitten. Da — 
a ae wirft dur, Tieber Bruder u. I. Schwe⸗ Mir wünjchen allen unjern Four smooth round heads which gua- 
en 77 92.20 ter, Dir denken können, welche werten Runden ee: 
Apoftelgeihihten — C. Studert Neberwindung es Fojtet, immer wie- 3 3 — een ofthane 
a $1.25 der jagen zu müffen: „Wir haben Frohliche Weihnachten safe clean-cutting electrie shavers. 


Ziehfäfthen — ſchön zum Schen: 
VCH re 50e 


— — — 
Peter % Klajijen 


„Ohm Klaas", 83 Prozent re⸗— 
duziert, portofrei 
„Der Beet“, 2. Buch, reduziert, 

















$1.00 


„Neukirchener“ Kalender 


Wir baden die Vertretung für den 
„Eben-Ezer“ Kalender für 8. €. 
und genug auf Lager, auch Alberta 
u. Saskatchewan Beftellungen prompt 
auszuführen. Bei Beftellungen bon 
12 und mehr Kalendern und für 
MWiederberfäufer entfpredender Ra— 
batt. Adreſſe: 


KLASSEN’S BOOK & VARIETY 
993 Central Rd. — Yarrow, B.C. 
(früher Superb, Sask.) 






Allen Sefern.... . 


Bethesda, 


C. J. FUNK & COMPANY 











Estates, Trusts, Investments, Real Estate, Insurance 
'‚WINKLER, MANITOBA 


feinen Raum für dich.” Manche an- 
dere wagen es jchon nicht, anzufra- 
gen, denn es iſt ihnen ſchon gejagt 
worden, daß da kein Raum iſt. „Ich 
bin krank und gefangen geweſen, u. 


ihr Habt mich nicht beſucht (aufge- 


nommten).” 
Die Veiträge, die big jett für den 


Tür, und es fehlt noch; immer eine 


recht viel von dem ſchönen Wetter 
gibt, welches wir im verfloſſenen 
Sommer und Herbſt gehabt haben. 
Allen denen, die die Anſtalt mit 
Gebet und Gaben unterſtützen, ſei 
hiermit von der Anſtalt ein fröh— 
liches Weihnachtsfeſt und ein geſeg— 
netes Neues Jahr gewünſcht. 
H. Wiebe. 
R. 1, Bineland, Ont. 


keryerye 
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und ein 
es Neues 


Daeralere 









Geſegnet 





Jahr! 


Encased in a fine plastie case with 
five feet of cord and plug. Comes 
in a handsome leather travelling case. 
Guaranteee 
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Nachrichten ... 


der Stadt. Bettelnd und frierend 


Menſchen irren ſo hilf- und ſchutzlos 
umher. Eine ſinnloſe Zerſtörungs— 
wut tobt ſich aus: Brücken fliegen 
in die Luft, Schienen werden auf 
Hunderte von Kilometern aufgerij- 
jen, ganze Dörfer gehen in Flammen 
auf, Fabriken werden zerjtört, über 
400 Kirchen der Fatholiihen Mij- 
ion jind ausgeraubt, für profane 
Zwecke benüst, in Kinos oder in 
Kajernen umgewandelt. Seit zwei 
Sahren find nachweisbar 91 Miffio- 
nare ermordet, gejteinigt, erſchoſſen, 
erihlagen, zu Tode geprügelt wor— 
den. 

— Nah den Erfahrungen der 
fanadijhen Zuft-, Zand- und See— 





manöber in den arktiichen Gebieten 
ind die Truppen den Kältegraden 


haar und Spezialbrillen tragen. Am 


ftalifierte.e Die Düſenjäger hatten 
zwar einen leichten Start, aber wa— 
ten dur Eisbildung bei der Luft 
anjaugung gefährdet. Beim Flug 





Zn 


verſchwimmen Simmel und Erde oft 
derart, daß die Navigation fait um® 


borkofrei = 335 .22:°:° 40 Neubau eingefommen jind, ftärfen — Gewiß haben die Kommunijten nicht gewachſen. „Sie müſſen kämp— nr 
ee Bus, a so| Uuns in der Hoffnung, daß wir Über im China durch ihre Brutalität Mb- fen, um zu überleben“, heißt es in möglich u Cisberge, Nebel und 
Künftlerifch ausgeführte Weih- furz oder lang mit dem Bau wer- ſcheu und Entjegen hervorgerufen. einem Gutachten. Für kriegeriſche Schneeſtürme haben die Aufgaben 
nachtskarten mit Bibel⸗ den beginnen dürfen. Für dieſes In einem Brief aus Tſingtau heißt Sandlungen verbleibt feine Energie. in unvorſtellbarer Weiſe Tompfiziert, 
ne Glen: Jahr iſt jchon mur wenig Hoffnung, e8: „Die Flüchtlingsmaſſen aus al- Bei den Manövern mußten die Sol- — Unter der Bezeichnung „Stiller 
dofe, portofrei -....... 1,10 | denn der Winter ift nahe vor der Tem Gegenden bevölfern die Straßen daten Gefichtsmasfen aus Kamel- Saft“ wurde in Amerifa ein Hilfg- 


werk gegründet, das dazu auffordert, 


— nette Summe, um die notwendige ziehen ſie von Haus zu Haus. Eine meiſten waren behindert durch die Kor i — 
„Eben-Ezer” Kalender an Sand zu haben. Nun iſt es aber furchtbare Not. Mlle flüchten vor das Erfrieren ihres Atems, der ſig Die Koſten einer Mahlzeit für hun— 
DOLIDTLENS ee tee E auch möglich, daß der Herr uns noch den Kommunijten. 34 Millionen mit einem metalliihen Geräuſch £ri- gernde Rinder in Europa zu fpen® 


den. Das Hilfswerk joll bis Meih- 
nachten durchgeführt werden; bie 
Gründer hoffen, in diejem Zeitraum 
eine Million Dollar zufammenzu- 
bringen. 


Deutſche chrijtliche Glückwunſchkarten 


mit Bibelſpruch und ſehr hübſcher Ausführung 
(Aus Europa — Boftkarten ohne Umſchlag) 


Nenjahrsfarten — Paket mit 5 Karten 


Geburtstagsfarten — pro Stück 


(nur fleiner Vorrat) 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. — Winnipeg, Man. 


UNITED PURITY STORE 


240 Isabel St., Cor. Alexander Ave. 


Winnipeg 









— Phone 25648 


Herzliche Weihnachts⸗ und Neujahrsgrüße! 
„Denn es iſt erſchienen die heilſame x 










PROMPT AND COURTEOUS ATTENTION TO MAIL ORDERS 

































‚Gnade Gottes allen Menſchen ...“ Pure Blum a Ib. Fau u ee 4.79 Brüned, 40 /50;- per 2, Da re „18 
r Ri one...“ Corn Syrup, Bee Hide or Crown Brand, 5 Ib... „67 acaropi, 5.-.Ib. Bor =..:....... .. en ‚42 
„Ehre fei Gott in der Höh Corn Shrup, Bee Hide or Crotun Brand, 10 Ibs 1.32 | Ielly Powder, 2 for 1 17 
— TE RETTET Nice, Monarh Round Grain, 10 Tb3. .......... 1.78 | Apples Me’ntojg Ned, Bog ..unuuessseneenn 2.95 
Zee, Malkins Ned Label, per Ib. ........u.0... übe |-Brooms, A "String. = 
— Kaffee, Blue Ribbon, freſh daily, per Ip. RR 55. | Oxhdol, info, Sage 37 
| Beitellgettel | a Sa Be lm ma ul 
2 ale, — re F X PR 8 
er , l Sandwich Biscuits, 3 Ibs ER aa — 5Xmas Mir, 2 Ibs, Special 65° 
L ces. 24.00 
THE CHRIST PRESS, LTD., Ginger-Enaps, 4.08 1.00 | Ruffian Caramels, untvrapped, 2 Ib3. ...... #®.” 85 
672 Arlington St., Winnipeg, Canada. ' — re a — tie 9.45 | Ruffian Caramels wrapped en. ‚95 
— r 2 5 r , ee ee nee 
(Abonnement laut Gefeg zahlbar im voraus.) ee En $euit Drops, - * 
Ich beſtelle hiermit: Bus nn 5 — Ne —— at 59 
1. Die Mennonitifde Rundſchau (82.50) Berl sine Cut Mixed rit, % 16. dig a es Cum Drops, ET ER, x 
E i 0.75 RR ne Mixed Peek a Ib. Plain... ee 18 | gmumalade, Orange and Lemon -uun.eneeee- 
27 2. Den Ehriftlihen Jugendfreund (80.75) | Rure Vanilla or Lemon Ertract 2 für zuuccc.... 45 — — Se 
> a =. ET Neilfond_Eoeoa, 1 Tb, Tin een { = BSDOCHENGLES Rs n ee 
(Zufammen $3,00) Beigelegt fi $ | ‚Shelled Almonds, 5 03. Bla. ..nneecueneenn.. eg malen, 2 Ibs. 2 Iba, 
RR te BE NEE ER N Chelled Walnuts, 4 03. Bla u... en, 25 | Ntotompie Siheiti Er RE — 
— — Coconut, deflicated, 8 03. Pkg. eeneneeec..... ‘9 —— Shen un 
Adreſſe: Kernsnnnennennnenerssnrstnresesnnhnnnnsnnsersennenntenersnenniennnnen ern nnnenennennssensenntnee Burtariar 3 1b. Bla: an 18 Ohocokekes 2 
ji { Alter I oder neuer [J Xefer. (Unbedingt anmerken.) — Ri EZ 







‚Bei Adreſſenwechſel gebe man and) die alte Adreſſe an. 


Sicherheit halber fende man Bargeld in regiftriertem Brief oder man 
Te — — Money Order“, „Expreß Money Er Poftal 
Note” ein, nicht Bantfcheas, bittel " 


Brobenummer an irgend eine Adreſſe frei. — — 









and ern sad 






